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«Schlemm» mit  
zweitem Teil

Literatur Luca Salamuns Eltern be-
schliessen im Alter von 75 und 71 Jah-
ren zu sterben. Knapp zwei Wochen 
bleiben bis zum Termin mit der Sterbe-
hilfeorganisation, der Paul und Franca 
seit Langem angehören. Nicola Bardola 
hat nach fast 20 Jahren eine über-
arbeitete Fassung seines Romans 
«Schlemm» mit einem zweiten Teil vor-
gelegt. Dieser basiert auf dem assis -
tierten Suizid seiner Eltern, die als Ehe-
paar freiwillig aus dem Leben schieden. 
(ag)  Seite 4

Prix Walo La musicista e chantadura  
Cinzia Regensburger ha guadagnà in  
dumengia insembel cun Arnaud Pais e  
Tiemo Chicherio il premi «Kleiner Prix  
Walo 2024» illa categoria «band». Pagina 6

Fussball Die Südbündner Vereine spielten  
am vergangenen Wochenende eine  
ausgeglichene Fussballrunde. Der FC  
Lusiantos de Samedan übernahm mit einem 
klaren Sieg die Tabellenführung. Seite 10

Treffpunkt Zu den Sehenswürdigkeiten von 
Soglio gehört auch der alte Waschbrunnen. 
Der Brunnen war ein sozialer Treffpunkt, wo 
Neuigkeiten ausgetauscht und Beziehungen 
gepflegt wurden. Seite 12

 

Im November kehrt im Du Lac Leben ein 
Gross war der Besucherandrang 
bei der offiziellen Eröffnung des 
Alterszentrums in St. Moritz. In 
zwei Monaten wird der Betrieb 
aufgenommen – auf reduzierter 
Basis allerdings. 

RETO STIFEL

Das Oberengadin und seine Alterszen-
tren: eine komplizierte Geschichte. Seit 
15 Jahren wird in der Region die Frage 
diskutiert, wie die Zukunft der Pflege 
aussehen könnte. 2014, nach dem Nein 
zum Projekt «Farkas» beim Spital droh-
te ein Scherbenhaufen. Später war man 
sich uneinig, ob ein zentrales Alters-
zentrum beim Standort Promulins bes-
ser wäre oder eine Zwei-Standorte-
Strategie. Das Ergebnis ist bekannt: Im 
Frühjahr wurde Promulins in Samedan 
eröffnet, am vergangenen Samstag das 
Du Lac der drei Oberliegergemeinden 
St. Moritz, Silvaplana und Sils. 

Verständlich, dass der Samstag pri-
mär ein Festtag war, verbunden mit der 
Gewissheit, ab November 60 neue Pfle-
geplätze und 17 Alterswohnungen an-
bieten zu können. Allerdings kann in 
einer ersten Phase erst eine Station er-
öffnet werden – aufgrund von fehlen-
dem Personal. 

Die verbleibenden zwei Monate wer-
den genutzt, um das Gebäude betriebs-
bereit zu machen. Ansprachen und  
eine Gebäudebesichtigung, Festwirt-
schaft und Kinderprogramm: Der Tag 
der offenen Tür im Alterszentrum Du 
Lac zog rund 1000 Interessierte an. Re-
aktionen gibt es auf  Seite 3

Gut 60 Millionen Franken hat das Alterszentrum Du Lac in St. Moritz gekostet. Am Samstag wurde die Eröffnung mit 
rund 1000 Besucherinnen und Besuchern gefeiert.   Foto: Gemeinde St. Moritz/Mayk Wendt

Stolze Älplerinnen und Älpler  
und stolzes Vieh beim Alpabzug

  Seite 5

Der Fluss als 
Erzählquelle

Gewässer sind wichtige 
touristische Attraktionen. Um 
Wasserthemen noch sichtbarer 
zu machen, ist die Projektidee 
«Flussgeschichten Graubünden» 
lanciert worden.

FADRINA HOFMANN

«Eigentlich ist alles schon vorhanden, 
wir erfinden nichts Neues», sagte Ste-
fan Forster am Forum Aua Forta am 
Freitagabend in Nairs. Zu diesem Anlass 
stellte er das Projekt «Flussgeschichten 
Graubünden» vor. Es geht darum, Ge-
schichten und Angebote rund um das 
Thema Wasser in den Bündner Tälern 
zu vernetzen und auf einer gemein-
samen Plattform zu vereinen. Der Inn 
und das Engadin dienen als Pilot-
region. «Der Inn ist die Lebensader des 
Tals, das Engadin als Kultur- und Natur-
landschaft ist durchzogen von Gewäs-
sern», erläuterte Stefan Forster. Er ist 
Leiter des Forschungsbereichs Touris-
mus und Nachhaltige Entwicklung der 
Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften in Wergenstein. Und er 
ist Mitbegründer des Vereins «graubün-
den Wasser», der mit der Tourismus En-
gadin Scuol Samnaun Val Müstair 
(TESSVM AG) die «Flussgeschichten 
Graubünden» lanciert hat. Der Fokus 
des Projekts liegt auf der Vermittlung 
von Wissen und Umweltbildung und 
darauf, Wasser erlebbar zu machen. Auf 
einer Wasserexkursion sind am Sams-
tag einige erste Flussgeschich ten prä-
sentiert worden.  Seite 9

Senioras e seniors  
expuonan a Samedan
SenArt Dals prüms october fin als 31 
marz expuonan differentas senioreas e 
seniors da l’Engiadina e valladas dal Sü 
illa Porta a Samedan. Quist’exposiziun 
cun nom «SenArt» vain organisada da 
la Pro Senectute. Ün dals expositurs es 
eir Jürg Baeder da Müstair. El es stat 35 
ons drogist paschiunà a Müstair ed ha 
blers hobis. «Tuot meis hobis sun fich 
importants per mai», quinta’l. El fa 
musica, fotografescha, ramassa – adü-
na sta la natüra i’l center. Uschè eir pro 
la pittura. Jürg Baeder pittura nempe 
cun culurs d’acril sün furniers da 
dschember. El legia la structura dal lain 
e preschainta lura quella cun differen-
tas culurs. la Posta Ladina ha visità il se-
nior multifari ed artist in seis atelier a 
Müstair, ingio cha Jürg Baeder disegna, 
pittura e preschainta seis «purtrets da 
biosfera». (nba) Pagina 6

Üna vusch damain co 
la majorità absoluta

Val Müstair Ingün dals trais candidats 
pel presidi cumünal da Val Müstair 
nun ha ragiunt in dumengia la majori-
tà absoluta. Ün’unica vusch mancaiva 
a la presidenta cumünala actuala Ga-
briella Binkert Becchetti per gnir reelet-
ta i’l prüm scrutin. Ella ha ragiunt 361 
vuschs, la majorità absoluta d’eira pro 
362 vuschs. L’ultima jada vaiva ella 
surgni üna vuscha daplü co la majorità 
absoluta. Ils duos cuntracandidats 
Thomas Schadegg ed Ivo Lamprecht 
nu vaivan gnanca insembel tantas 
vuschs sco la presidenta cumüanla 
actuala. Thomas Schadegg ha fat 218 
vuschs ed Ivo Lamprecht be 100 
vuschs. Al seguond scrutin als 13 
d’october 2024 van però be amo Ga-
briella Binkert Becchetti e Thomas 
Schadegg in cuorsa, Ivo Lamprecht ha 
retrat sia candidatura. (nba) Pagina 7
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Kritik für Abschusspläne 
Die Forschungskommission  
des SNP kritisiert die vom 
Kanton Graubünden angestrebte 
Eliminierung des Nationalpark- 
Wolfsrudels. Aus wissenschaft -
licher Sicht sei die Entnahme 
des gesamten Rudels nicht 
vertretbar.

Die Jungwölfin, welche mindestens ein 
Rind gerissen hatte, sei gar nicht mehr 
Teil des sogenannten Fuorn-Rudels. 
Das schrieb die zur Akademie der Na-
turwissenschaften Schweiz gehörende 
Natio nalpark-Kommission am ver-
gangenen Freitag in einer Stellung-
nahme. Und beim zweiten Rinderriss 
in der genannten Region sei der ver-
ursachende Wolf noch gar nicht identi-
fiziert.

Der Kanton Graubünden hatte we-
gen dieser beiden Risse die Aus-
löschung des ganzen im Nationalpark 
lebenden Rudels beim Bundesamt für 
Umwelt beantragt. Der Entscheid aus 
Bundesbern steht noch aus.

«Bei einem Entscheid, das Wolfsrudel 
Fuorn zu entnehmen, würde dem ge-
setzlichen Auftrag zum Schutz der Na-
tur im Schweizerischen Nationalpark 
entgegengewirkt», teilte dessen For-
schungskommission mit. Das Fuorn-
Rudel lebe vorwiegend im National-
park, und dort dürfe es nicht 
geschossen werden, heisst es weiter. 

Aber auch wenn das Rudel ausserhalb 
des Parks geschossen werden sollte, wä-
ren die Auswirkungen auf die gesetzlich 
verankerte, natürliche Entwicklung der 
Natur im einzigen Schweizer Wildnis-

reservat erheblich, warnten die For-
schenden.

Schliesslich stellen sie die Wirksam-
keit von Wolfsabschüssen generell in 
Frage. Systematische Übersichten deute-
ten darauf hin, dass der Abschuss von 
Grossraubtieren meist keine Auswir -
kung auf künftige Nutztierrisse habe. 
«Bei Wölfen ist nach heutigem Wissens-
stand der Abschuss die am wenigsten 
wirksame Massnahme zur Verringerung 
von Nutztierrissen», schrieb die Natio -
nalpark-Kommission in einer Medien-
mitteilung.  (sda)

Leserforum

Lärmbelästigung: Gemeinden in der Pflicht
In der Ausgabe der Engadiner Post vom 
29. August haben Bewohner der Via Su -
vretta in St. Moritz festgestellt, dass die 
tägliche Lärmbelästigung der Via Su -
vretta ein unerträgliches Mass ange -
nommen hat. Dies ist vorwie gend auf 
den Werkverkehr der Bauvorhaben an 
der Via Suvretta zurückzuführen.

 Wir stellen fest, dass ein grosser Teil 
vom Lastwagenverkehr vom Gebiet Suv-
retta seit einigen Jahren die gesamte Frak-
tion Champfèr befährt, um an-
schliessend bei der Kreuzung Champfèr 
Süd auf die Hauptstrasse Richtung 
St. Moritz einzumünden. Ebenfalls seit 
Zunahme des Werkverkehrs von Su vretta 
hat die Gemeinde St. Moritz während der 
Bausaison im Frühling bis Sommer an 
der Via Somplaz bauliche Massnahmen 
durchgeführt. Durch diese konnte der 
Schwerverkehr von Suvretta Richtung 
St. Moritz die Via Somplaz ganz oder teil-
weise nicht befahren. 

Die bereits vor einigen Jahren erfolg-
ten verkehrsberuhigenden Mass nah -
men in Champfèr auf Gemein degebiet 
von Silvaplana reichen nicht aus, damit 
zumindest der Werkverkehr und auch 
zahlreiche Perso nenwagen die Fraktion 

nicht als Transitstrecke nutzen. Die Ge-
meinde Silvaplana hat uns informiert, 
dass die Gemeindebehörde beim Ge-
meindevorstand St. Moritz ein Gesuch 
für die Umsetzung eines Lastwagenfahr-
verbotes eingereicht habe. Ohne die  
Einwilligung der Gemeinde St. Moritz 
könne das Verbot nicht umgesetzt wer-
den, da die Via Somplaz in der Durch-
gangsstrassenverordnung (SR 741.272) 
als «419 Champfèr – Via Somplaz – 
St. Moritz» aufgeführt ist. Auf Strassen, 
die in der Durch gangsstrassen -
verordnung aufgeführt sind, kann der 
Kanton gemäss Strassenverkehrsge setz 
keine Bewilli gungen für Fahrverbote er-
teilen. Die Gemeinde St. Moritz hat das 
Gesuch für ein Fahrverbot Schwerver-
kehr durch die Fraktion Champfèr abge-
lehnt, somit verbleibt der Strassen-
abschnitt wie bis anhin in der 
Durchgangsstrassenverordnung. Fazit: 
Die Gemeinde St. Moritz ist an 
verkehrsbe ruhigenden Massnahmen 
durch die Fraktion Champfèr nicht be-
sonders interessiert, da ansonsten ei-
nige Strassenabschnitte im Innerortsbe-
reich von St. Moritz mit zunehmenden 
Lastwagenverkehr belastet würden. Die 

Erträge der Spezialsteuern des gut ver-
laufenden Immobilienmarktes am Suv-
retta-Hang werden bestimmt gerne ein-
genommen.

Dank der Gemeinde Silvaplana haben 
wir eine Chance, verkehrsbe ru hi gende 
Massnahmen in Champfèr umsetzen zu 
können. In naher Zukunft wird die Ge-
meinde Silvaplana im Bereich Giardino 
Mountain eine neue Bushaltestelle er-
bauen und weitere verkehrsberuhigende 
Massnahmen im Strassenbau durch-
führen. Wir ersu chen die Gemeinde Sil-
vaplana, entsprechende Massnahmen 
mit hoher Priorität einzuleiten, damit 
die Attrak tivität zum Befahren der Frakti-
on Champfèr zu Transitzwecken gesenkt 
wird. Wir freuen uns, wenn die Ge-
meinde Silvaplana die Massnah men im 
Budget 2025 vorsieht beziehungsweise 
das Projekt Verkehrsberuhigung Champ-
fèr anlässlich der Budgetversammlung 
vom 28. November vorstellt. 

Für die Interessengemeinschaft Via 
Maistra Champfèr: Erika Gaudenzi, 
Agatthe Cimadom, Ursula Picenoni, Ivo 
Caratsch, Claudio Gaudenzi, Sergio Mar-
chesi, Andrea Picenoni, Linard Weid-
mann, Arno Wyss und Curdin Gini.

Medienmitteilung In diesen Tagen 
hat Selina Corina Grass die Führung im 
Coop Zernez übernommen. «Ich freue 
mich wahnsinnig auf die neue Heraus-
forderung. Für mich ist das die Chance, 
viel zu lernen und neue wertvolle Er-
fahrungen zu sammeln – das bedeutet 
mir sehr viel», wird sie in einer Medien-
mitteilung zitiert. Die 24-Jährige 
schloss 2020 ihre Ausbildung zur De-
tailhandelsfachfrau im Coop Klosters 
ab und blieb dem Laden im Prättigau 
treu. Die Klosterserin bildete sich in-
tern weiter und sammelte wertvolle Er-
fahrungen als Rayonleiterin. Zuletzt 
war sie als stellvertretende Geschäfts-
führerin in Klosters tätig und konnte 
sich dort optimal auf die neue Füh-
rungsaufgabe vorbereiten. 

In Zernez stehen für Selina Corina 
Grass vor allem die sieben Mitarbei -
tenden im Fokus. «Ich möchte mich so 
rasch als möglich ins neue Team in-
tegrieren. Mir ist wichtig, dass wir uns 
auf Augenhöhe begegnen, die Mit-
arbeitenden sollen gerne arbeiten kom-
men.» Ein weiteres Ziel ist es, die Kund-
schaft zu begeistern: «Die Kundinnen 
und Kunden sollen den Laden zu-
frieden betreten und verlassen.» Selina 
Corina Grass‘ Vorgänger, der langjäh-
rige Geschäftsführer Herbert Thialer, 
ist nun im wohlverdienten Ruhestand.

  Coop Ostschweiz

Coop Zernez unter 
neuer Leitung

Leitet neu die Coop-Filiale in Zernez: 
Selina Corina Grass  Foto: z. Vfg

Samedan An der ordentlichen Ge-
neralversammlung des Gönnervereins 
Freunde der Chesa Planta Samedan 
stellte sich Annetta Ganzoni als neue 
Stiftungsratspräsi dentin der Fundazi-
un de Planta vor. Sie ist die erste Frau, 
die als Präsidentin in der Stiftungs-
geschichte amtet. Der Stiftungsrat 
setzt sich aus Annetta Ganzoni, Karl 
Vischer, Conradin von Planta, Valeria 
Badilatti, Emilia Zangger, Roman 
Grossrieder und Andrea Parolini zu-
sammen. 

Seit dem Umzug des Kulturarchivs 
Oberengadin nach Zuoz stehen zahlrei-
che Räume leer und können vermietet 
werden. Zudem wird ein Konzept aus-
gearbeitet, in dem die Chesa Planta teil-
weise renoviert wird. In gewissen Räu-
men, nordseitig, sollen Heizungen 
installiert werden. Zur Diskussion steht 
auch der Einbau einer Wohnung ins 
Haus. Mit der Denkmalpflege ist man 
diesbezüglich im Gespräch.

Die Chesa Planta soll weiterhin ein 
Kompetenzzentrum für die romani-

sche Sprache und Kultur sein. Der 
grosse sprachliche Nachlass von Do-
menica Messmer, Samedan, soll auf-
gearbeitet werden. Weiter wurde der 
Vorstand für die Amtszeit 2024-27 ge-
wählt. Dieser besteht aus den bisheri-
gen Vorstandsmitgliedern Karl Vi-
scher, Hartmut Kuck, Catherine 
Glisenti und Andràs Bodoky sowie 
neu Manuela Gadient. Claudio 
Chiogna ist nach 20-jähriger Tätig-
keit für die Chesa Planta zurück-
getreten.  (Einges.)

Chesa Planta wird teilweise renoviert

Die Abschusspläne treffen bei der SNP-Forschungskommission nicht auf 
Zustimmung.    Foto: Gruppe Wolf Schweiz

Medienmitteilung Das Älterwerden 
bringt oft Einschränkungen mit sich, 
die die Lebensqualität der älteren 
Menschen beeinträchtigen. Durch ei-
ne eingeschränkte Mobilität oder ge-
ringe  
finanzielle Mittel können soziale Kon-
takte nicht mehr so intensiv wie frü-

her gepflegt werden, was im 
schlimmsten Fall zu sozialer Isolation 
und Vereinsamung führen kann. Hier 
springt Pro Senectute Graubünden 
ein: Im Jahr 2023 hat die Stiftung ge-
mäss einer Medienmitteilung 2441 
Einsätze geleistet, um Seniorinnen 
und Senioren im ganzen Kanton mit 

Entlastungs- und Besuchsdiensten zu 
unterstützen. Zudem hat sie mit 1982 
kostenlosen Beratungen dazu bei-
getragen, dass Seniorinnen und Senio-
ren im ganzen Kanton länger und zu-
friedener in ihren eigenen vier 
Wänden leben können und sich weni-
ger einsam fühlen.  Pro Senectute

Pro Senectute stärkt soziale Kontakte
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Ein Ort der Begegnung für verschiedene Generationen
Das Alterszentrum Du Lac in 
St. Moritz ist eröffnet. Der Tag 
der offenen Tür zog rund 1000 
Menschen an. Viele lobten die 
hellen Zimmer mit schöner 
Aussicht. Auch die zentrale Lage 
gefällt.

RETO STIFEL

St. Moritz, Silvaplana und Sils riefen – 
und die Leute kamen in Scharen. Schon 
eine halbe Stunde vor dem offiziellen 
Eröffnungsakt war der Platz vor dem 
neuen Alterszentrum Du Lac bevölkert. 
Während der Eröffnung, die von An-
sprachen und Musik begleitet wurde, 
blieb kein Stuhl frei, und bei der an-
schliessenden Besichtigung herrschte 
ein Betrieb, wie man ihn im Gebäude 
wohl nie wieder sehen wird. Die Re-
aktionen der Besucherinnen und Be-
sucher waren durchweg positiv. Be-
sonders gelobt wurden die hellen, 
grosszügigen Zimmer und die Aussicht, 
die je nach Lage der Wohnung entwe-
der auf den See, das Tal oder die Sig-
nalbahn und den Piz Julier reicht. In 
diesem Moment waren die schwierige, 
langjährige Planungsphase, die um-
strittene Zwei-Standorte-Strategie und 
die hohen Kosten, die in den kommen -
den Jahren auf die Gemeinden zu-
kommen dürften, vergessen.

Das Alterszentrum Du Lac sei nicht 
nur schön geworden. «Man merkt, dass 
es gut gebaut, gut geplant, gut aus-
geführt ist – und noch vieles mehr», sag-
te der St. Moritzer Gemeindepräsident 

Christian Jott Jenny. Er philo so phierte 
über die Namen von Alterszentren, von 
«Ewig Ruh» bis «Sidefädeli» und kam zu 
dem Schluss, dass es ein Privileg sei, in 
einem «Du Lac» wohnen zu dürfen. Dass 
neben der Pflege auch Alterswohnungen 
mit eröffnet werden konnten, sei ein 
grosser Vorteil. «Es macht das Haus 
durchmischter und lebendiger.» Für den 
Silvaplaner Gemeindepräsidenten Da-
niel Bosshard ist die Realisierung des Al-
terszentrums ein starkes Zeichen dafür, 
dass man auch über Gemeindegrenzen 
hinweg zusammenarbeiten und gemein-
sam etwas schaffen kann. Barbara Aesch-
bacher, Gemeindepräsidentin von Sils, 
hob in ihrer Ansprache besonders den 
Standort hervor: «Die Seniorinnen und 
Senioren sitzen nicht irgendwo am Ran-

de des Dorfes in einem Heim. Sie sind in 
das tägliche Leben eingebun den, und 
genau deshalb ist dieser Standort so 
wunderbar», sagte sie.

Ein lebendiges Zuhause für alle
Auch die beiden Architekten, Marco Giu-
liani und Kurt Lazzarini, hoben den zen-
tralen Standort hervor, ebenso wie die 
Qualität des Gebäudes, das nach Miner-
gie-P-Eco-Standard gebaut wurde. «Ein 
echter Mehrwert für die Bewohnerinnen 
und Bewohner, die in einem angeneh-
men Wohlfühlklima leben dürfen», sagte 
Lazzarini. Giuliani betonte der dem Ge-
bäude vorgela gerten «Dorfplatz» und das 
öffentliche Restaurant, die zu Begeg -
nungsorten für verschiedenste Genera-
tionen werden sollen.

Im November bezugsbereit
Das Alterszentrum wurde von den Ge-
meinden St. Moritz, Silvaplana und 
Sils gemeinsam realisiert und bietet 60 
Einzelzimmer sowie 17 Alterswoh -
nungen. Letztere werden von der Ge-
meinde St. Moritz vermietet, während 
die Stiftung Gesundheitsversorgung 
Oberengadin für die Bewohner-
zimmer verantwortlich ist. Im Novem-
ber wird zunächst der zweite Stock be-
zogen, eine gemischte Abteilung mit 
einer Station, bestehend aus zwei 
Wohngruppen mit je zwölf Bewoh -
nern. «Für diesen Betrieb haben wir 
das benötigte Personal», sagt Gabriela 
Busslinger, Leiterin Alterszentren bei 
der SGO. Mit Hochdruck werde wei-
teres Personal rekrutiert, um zu-

sätzliche Bewohnerin nen und Be-
wohner aufnehmen zu können. «Wir 
sind zuversichtlich, dass wir es schaf-
fen werden, genügend Personal zu fin-
den, um weitere Stationen in Betrieb 
zu nehmen.» Die Nachfrage sei vor-
handen; mindestens die Hälfte aller 
Zimmer könnte heute schon belegt 
werden.

Prisca Anand, seit Kurzem Verwal -
tungsratspräsidentin der SGO, freute 
sich darüber, dass das Gebäude schon 
bald mit Leben gefüllt sein wird und die 
Bewohnerinnen und Bewohner ein Zu-
hause vorfinden werden, in dem sie in 
Geborgenheit, Sicherheit und Gemein -
schaft leben können. «Das Du Lac soll 
ein Ort der Begegnung werden, ein 
Treffpunkt für Jung und Alt, ein fröhli-
cher Dorfplatz, an dem wir gerne Zeit 
verbringen», sagte sie.

Ein Flügel als Geschenk
Eine Feier in St. Moritz ohne Musik ist 
unvorstellbar. Toni Vescoli, mittler -
weile 82 Jahre alt, zeigte eindrucksvoll, 
wie Professionalität und Freude an 
dem, was man tut, jung halten. Auch 
das Trio Steidle umrahmte den Anlass, 
der von rund 1000 Personen besucht 
wurde. Ein ganz besonderes Geschenk 
überreichte der ehemalige St. Moritzer 
Pfarrer Brent Fisher: Er vermachte dem 
Alterszentrum Du Lac seinen Flügel, 
der auch schon in der Metropolitan 
Opera in New York stand. Natürlich 
wurde dieses wunderbare Geschenk so-
fort genutzt. Genau so, wie es sich Bar-
bara Aeschbacher in ihren Begrüs -
sungsworten gewünscht hatte: «Hier 
im Alterszentrum Du Lac spielt die Mu-
sik.»

«Man merkt, dass es gut gebaut, gut geplant und gut ausgeführt ist», sagte der St. Moritzer Gemeindepräsident Christian Jott Jenny bei der Eröffnung des Alterszentrums Du Lac.   Foto: Gemeinde St. Moritz/Mayk Wendt

Das Alterszentrum Du Lac ist zwar offiziell eröffnet, die ersten Bewohnerinnen und Bewohner werden aber erst in 
rund zwei Monaten einziehen.    Foto: Reto Stifel

Medienmitteilung Knapp 20 Jahre 
lang übernahmen die Notärzte der Ab-
teilung für Anästhesiologie, Schmerz-
therapie und Notfallmedizin am Center 
da sandà Engiadina Bassa freiwillig den 
rettungsdienstlichen Notfalldienst zu-
sätzlich zum Spitaldienst in Koope-
ration mit den regionalen Hausärzten. 
Der Kanton Graubünden hat den Leis-
tungsauftrag für die notärztliche Ver-
sorgung nun direkt an die Spitäler über-
tragen. Wie das CESB schreibt, steht 
daher ab dem 1. September der Notarzt-
dienst mit einer vom Kanton finan -

zierten zusätzlichen Dienstschicht für 
ausserklinische Notfälle 24/7/365 für die 
Region zur Verfügung. «Somit können 
wir für die Einheimischen und Gäste  
eine nochmals verbesserte hochquali -
fizierte notärztliche Versorgung sicher-
stellen, wie es sie sonst nur in grossen 
Städten gibt», wird Chefarzt und Spital-
direktor Dr. Joachim Koppenberg in der 
Medienmitteilung zitiert. Die Hausärzte 
behalten  weiterhin den Auftrag für den 
hausärztlichen Notfalldienst und blei-
ben für nicht lebensbedrohliche Notfäl-
le weiterhin die ersten Ansprechpartner 

für die Patienten. Neben einem neuen 
Notarzteinsatzfahrzeug (NEF) benötigte 
es für den «Rund um die Uhr»-Notarzt-
dienst auch eine Aufstockung des quali-
fizierten notärztlichen Personals. Nach 
einem intensiven Bewerbungs- und Aus-
wahlverfahren mit neun Bewerbern 
konnten drei Notärztinnen und Not-
ärzte eingestellt werden: seit dem 1. Au-
gust Dr. med. Carina Niederreiner (38 
Jahre, Fachärztin Anästhesie und 
Notfallme dizin, zuletzt Freelancerin an 
diversen deutschen Standorten), seit 
dem 1. September Dr. med. Remo Grifo-

ne (45 Jahre, Facharzt Anästhesiologie 
und Intensivmedizin, Notarzt, zuletzt 
Oberarzt am Universitätsspital Basel) 
und ab dem 1. Oktober Dr. med. Marco 
Enderlin (53 Jahre, Facharzt Anäs the -
siologie, zuletzt Spitalfacharzt und 
Oberarzt am Universitätsspital Insel 
Bern). Alle Ärzte der Abteilungen kom-
men in allen inner- und ausserkli-
nischen Bereichen zum Einsatz. Zudem 
ist der Ambulanzstützpunkt Samnaun 
(Jenal AG) seit Mitte Jahr neu ganzjährig 
mit einem Rettungssanitäter besetzt, 
was auch in Samnaun die Qualität der 

Notfallret tung erhöht. Seit September 
übernimmt der neue Notarztdienst der 
Region Unterengadin auf Anfrage des 
Landes Tirol und der Zustimmung durch 
den Kanton Graubünden temporär auch 
die notärztliche Versorgung der Region 
Nauders. Dies wegen einer Grossbau-
stelle mit diver sen Tunnelsanierungen 
während drei Jahren. Im Zusammen-
hang mit dieser Kooperation dürfen die-
se erstversorg ten Patienten auch zur 
Weiterversor gung und Hospitalisation 
ins Ospidal nach Scuol transportiert 
werden. CSEB

«Rund um die Uhr»-Notarztdienst fürs Unterengadin
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Die Summe aller Liebesbeweise 
Nicola Bardola hat nach fast 20 
Jahren eine überarbeitete Fassung 
seines Romans «Schlemm» mit 
einem zweiten Teil vorgelegt. 
Dieser beruht auf dem 
assistierten Freitod seiner Eltern, 
die als Paar aus dem Leben 
schieden.

Luca Salamuns Eltern beschliessen, mit 
75 und 71 Jahren zu sterben. Es bleiben 
noch knapp zwei Wochen bis zum Ter-
min mit der Sterbehilfeorganisation, der 
Paul und Franca seit Längerem ange -
hören. Vor vier Monaten erhielt  
Lucas Vater Paul die Diagnose Blasen-
krebs. Paul fürchtet die Komplika tio nen 
nach einer Operation und das Leben mit 
einem Urinbeutel, den er fortan immer 
mit sich herumtragen müsste. Franca 
will ihrem Mann in den Tod folgen, ob-
wohl sie gesund ist; ein Leben ohne ih-
ren Mann kann sie sich nicht vorstellen.

Schwieriges Verhältnis
Für Luca beginnt mit dieser Ankündi-
gung eine Auseinandersetzung mit der 
eigenen Kindheit und dem schwierigen 
Verhältnis zu seinen Eltern. «Weil Luca 
aus der Sicht Pauls und Francas nach 
falschen Ideen gelebt, nicht die ideale 
Frau geheiratet und nicht den geeig-
neten Beruf ergriffen hatte (er ist Be-
rufsmusiker), herrschte ein harmo-
nisches, aber unterkühltes Verhältnis», 
so der auktoriale Erzähler, der ab-
wechselnd Luca und Paul zugewandt 

ist. Den Abschied begleiten auch Ehe-
frau Sabine mit der gemeinsamen 
neunjährigen Tochter Nora und der 
Bruder Reto mit dessen Frau Christina. 

Und da ist noch Lucas Geliebte Mari-
na, die dessen Zustand als «partielle see-
lische Erstarrung» bezeichnet. Christi-
na und Marina sind die einzigen 
Figuren – neben der Sinser Dorfbevölke-
rung –, die später diesen Freitod kritisch 
hinterfragen. Einmal wirft Christina die 
Frage auf: «Wozu braucht es mehr Mut? 
Alt werden und bis zuletzt kämpfen 
oder frühzeitig Schluss machen?» Die 
Frage muss unbeantwortet bleiben. Es 
scheint, als ob Luca den assistierten 
Freitod seiner Eltern rechtfertigen 
müsste, vielleicht auch, um den 
Schmerz über den Verlust nicht zu nahe 
an sich heranzulassen, schliesslich rich-
tet sich der Entscheid der Eltern gegen 
das Weiterleben auch gegen die Nächs-
ten, die eigenen Söhne und die Enkelin. 

Anhand des Tagebuchs des Vaters, das 
dieser seit seiner Pensionierung führt, 
versucht Luca das Leben seiner Eltern zu 
verstehen. Und: «Luca will sich bewusst 
machen, dass er noch Sohn ist.» 

In der Welt der Zahlen
Paul hat sein Leben der Mathematik 
verschrieben. Er war Lehrer und Rek-
tor eines Gymnasiums in Basel. «Für 
Paul, Zahlenmensch und Agnostiker, 
ist Gott nicht tot. Gott wurde nicht ge-
boren (...) Die Wahrheit liegt für Paul 
im Würfel. In der Analyse des Gewür-
felten und in der Vorhersage der zu 
würfelnden Zahlen», resümiert Luca. 
Paul lernte seine Franca – damals fünf-

zehnjährig – auf einem Studentenball 
kennen. Sie ist aus gutem Haus; ihr Va-
ter war ein bekannter Genfer Archi-
tekt, der verstarb, als sie erst 21 Jahre 
alt war, ein Verlust, der ihr Leben prä-
gen sollte. Das junge Paar widmet sich 
einer besonderen Leidenschaft: dem 
Bridge. Paul gründet den Basler Bridge 
Circle und tritt dem Bridge Bund 
Schweiz bei, dessen Präsident er später 
wird. An Francas Seite schwingt sich 
Paul zu Höchstleistun gen auf; mehr 
als einmal gewinnt er die Schweizer 
Bridge-Meisterschaft. 

Die beste Zeit
Das Paar tingelt von Turnier zu Turnier, 
logiert in Grandhotels, geniesst ein wil-
des und luxuriöses Leben. «Das war die 
beste, das war die eigentliche Zeit (…)», 
resümiert Paul bei einem letzten Spa-

ziergang mit Franca nach Stuvar ober-
halb von Sins (veraltete deutsche Ent-
sprechung für Sent). Ihre Söhne haben 
sie nie ins Bridge eingeführt. Hier ver-
mutet Paul auch die Ursache für die 
Distanz zwischen Franca und Luca. 

Paul erinnert sich an Freundschaft, 
Leidenschaft und Verrat. Seine Gedan-
ken begleiten Zitate von Montaigne und 
anderen Denkern, wodurch seine Ge-
fühlswelt schwer fassbar bleibt. Wäh-
rend sich Paul hinter seiner Intellektuali-
tät versteckt, wird Franca als elegante 
Erscheinung vorgestellt, die mit ihrer 
weiblichen Gedankenwelt einen schwe-
ren Stand in der Familie gehabt habe.

Das Leben der Randulins
Pauls Eltern stammen aus Sins und wan-
derten nach Neapel aus, um dort eine Zu-
ckerbäckerei und eine Bar zu betreiben. 

Als Randulins kehrten sie im Sommer je-
weils wieder ins Engadin zurück. Das alte 
Engadiner Haus am Plaz in Sins konser-
viert seither die Familiengeschichte, es 
ist Rückzugs- und Sehnsuchtsort; auch 
Luca verbrachte mit den Eltern und dem 
Bruder hier manchen Sommer. «Viel-
leicht stehen über der Haustür in Sins ei-
nes Tages seine Initialen neben denen 
seiner Vorfah ren, die das Haus gebaut 
und später renoviert haben. Vielleicht 
steht eines Tages seine Tochter vor dieser 
Tür und fragt sich, wie es wäre, wenn ihre 
Initialen neben seinen stünden», räso-
niert Luca, als er sich einige Zeit nach 
dem Ableben der Eltern nach Sins zu-
rückzieht, um den Elterntod in einem 
Requiem zu verarbeiten. Sabine kritisiert 
das Unterfangen ihres Gatten, er solle bei 
seinen Leisten bleiben, während ihn Ma-
rina ermuntert, «näher an seine Gefühle 
heranzugehen». Hier setzt der zweite Teil 
«Schalm» ein, um den Nicola Bardola sei-
nen vor fast 20 Jahren erschienenen 
«Schlemm» erweitert hat. 

Im Zentrum steht Lucas' Innenwelt 
und die Entstehung seiner Kompo si -
tion «Tusch». Der Text mäandriert  
zwischen Erinnerungen an Sabines 
Schwangerschaft, Momenten mit Ma-
rina und E-Mails von Tochter Nora. 
Langsam tastet sich Luca an seinen Ur-
wunde heran; dabei entstehen berü-
ckend schöne Bilder der Engadiner 
Bergwelt, welche die analytischen Ge-
danken einbetten und heimlich trans-
zendieren.  Bettina Gugger

26. September, 19.00 Uhr, Libraria Poesie Clozza. 
Lesung und Diskussion «Der grösstmögliche Be-
weis für Liebe», Nagel und Kimche, Hamburg 2024.

Nicola Bardola hat nach fast 20 Jahren eine überarbeitete Fassung seines 
Romans «Schlemm» vorgelegt.   Foto: Claudia Hanssen
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«Kuhparade» durch Celerina
Der Alpabzug in Celerina ist 
längst zum wichtigsten Anlass 
geworden. Hunderte säumen 
jeweils die Strasse, wenn 
Mensch, Tier und Maschinen von 
der Alp zurückkehren. 

RETO STIFEL

Vor gut 20 Jahren: Glockengebimmel 
ist zu hören. Der Blick aus dem Fenster 
fällt auf Kühe, Rinder, Älpler und Sen-
nerinnen, die die Via Maistra in Celeri-

na hinunterlaufen. Vereinzelte Zu-
schauer beobachten den Umzug. In San 
Gian wird das Vieh verladen und ins 
Unterland zurücktransportiert.

Am vergangenen Samstag fand der 
gleiche Anlass statt. Hunderte von Zu-
schauerinnen und Zuschauern säum-
ten die Via Maistra. Schon beim Schmü-
cken des Viehs mit den «Tschäppeln» 
waren viele dabei. Dann setzte sich der 
Umzug in Bewegung: Angeführt von 
Oldtimer-Traktoren folgten kleinere 
und grössere Gruppen stolzer Älpler 
und Sennerinnen, die Kühe und Rinder 
vorantrieben. Das Glockengeläut war 
wohl bis in die Nachbardörfer zu hören. 

Einmal auf San Gian angekommen, war 
noch lange nicht Schluss. Das Vieh 
konnte sich am frischen Gras satt-
fressen, und mit der Kirche San Gian im 
Hintergrund bot sich ein pittoreskes  
Fotomotiv. Marktstände luden zum 
Vorbeischlendern ein, und im Festzelt 
führte Moderator Silvio Hunger von 
Programmpunkt zu Programmpunkt. 
Ein Höhepunkt war sicher die Feier zum 
55-jährigen Alpjubiläum von Elmar 
Bigger (die EP/PL hat in der Ausgabe 
vom 19. September ein Porträt über ihn 
veröffentlicht). Von der Gemeinde Ce-
lerina erhielten Bigger und die Sennerin 
Gudrun Stampfer ein Bild mit dem Mo-

tiv des Alpabzugs als Geschenk. Später 
sorgten die Pfunds-Kerle aus Tirol und 
DJ Massimo Gurini für Stimmung. Zu 
diesem Zeitpunkt befand sich ein 
Grossteil des Viehs jedoch bereits wie-
der im Stall oder auf einer Weide im Un-
terland – mit der Erinnerung an einen 
schönen Alpsommer 2024.

Hinter dem QR-Code 
verbirgt sich ein Video. 
Wenn Sie den Code mit 
dem Bildschirm Ihres 
Handys scannen, können 
Sie das Video sehen.

Der Alpabzug in Celerina ist zu einem Grossanlass geworden. Nach dem Umzug gilt es, den Hauptdarstellerinnen den «Tschäppel» abzunehmen. Keine einfach Aufgabe.  Fotos: Reto Stifel

Der Alpsommer 2024 war ein guter. Nach dem Umzug geniesst das Vieh das Gras auf den immer noch grünen Wiesen im Tal. 

Eine der Schönheiten. 
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«S-chet jauer – s-chet dschember – s-chet biosfera»
Jürg Baeder da Müstaira pittura 
cun culur d’acril sün furnier da 
dschember. El legia la structura 
dal lain e preschainta quella in 
differentas culurs. Quist’eivna 
chi vain preschainta’l si’art la 
prüma vouta eir in Engiadina. 

NICOLO BASS

Jürg Baeder es stat 35 ons drogist in Val 
Müstair. Ill’età da 62 ons ha el gnü da 
bandunar sia plazza. «Quai es stat ün 
mumaint fich difficil», declera’l du-
desch ons plü tard. El vaiva fat bleras 
scolaziuns e s’interessaiva enorm pella 
medicina natürala ed insomma pella 
natüra. Quai as muossa eir in seis nu-
merus hobis. Daspö qualche ons scriva 
Jürg Baeder regularmaing illa Posta La-
dina da plantas medicinas e da tössi. Eir 
sco expert da bulais es el cuntschaint in 
tuot la Val Müstair. «Mincha hobi es per 
mai fich important, per exaimpel 
fetsch eu fich jent musica per elavurar 
la psichica», declera’l.

Jürg Baeder es però eir artist. Eir pro 
quist hobi dominescha la natüra. El 
pittura nempe sün furnier e lascha vi-
ver la structura dal lain pel solit da 
dschember in culur. Uschè naschan 
cuntradas interas in tuot las culurs. 
L’idea per quist’art es naschüda avant 
blers ons in sia stüva da dschember: 
«Eu d’eira amalà, vaiva feivra e faiva la 
posa in stüva. Tras la feivra vaiva l’im-
preschiun cha la stüva va intuorn e 
cha la structura dal lain da dschember 
viva.» Cha quella jada saja gnüda 

l’idea da render visibla la structura da 
lain cun culur. 

Purtrets da Biosfera
Dürant tuot quists ons ha el fat plüs expe-
rimaints eir cun oters materials e lains, il 
plü gugent pittura Jürg Baeder però sün 
furnier da dschember. Uschè es nada ils 
ultims ons üna bella seria da purtrets. 
«Purtrets da Biosfera», sco cha Jürg Baeder 

disch, «s-chet jauer – s-chet dschember – 
s-chet biosfera». Ed el vezza in mincha 
purtret ün’istorgia ed ün sen, per exaim-
pel ün purtret cul ciclus da la vita, da la 
naschentscha fin pro la mort. Gronda  
baja ha’l eir dal purtret «Helvetia» chi’d es 
gnü creà our d’üna «aunta veglia» dal  
Hotel Helvetia a Müstair. «Sias culurs ra-
quintan alch da quai, chi po esser capità 
in quella stanza d’hotel», disch l’artist. 

Ch’el stübgia mincha lain e mincha 
structura, fin ch’el vezza co preschan- 
tar la structura cun culurs d’acril. Ch’el 
investischa var 200 uras in mincha 
purtret. «Forsa suna massa correct e 
precis», quinta’l da sia paschiun. Ed el 
ha eir üna relaziun cun mincha singul 
purtret. «Perquai nu suna neir pront da 
vender tschertas ouvras», declera’l. 
Ch’el stopcha però imprender a la-

schar ir. Jürg Baeder ha eir stuvü im-
prender, cha minchün interpretescha 
oter seis purtrets. «Minchün ha si’ai-
gna fantasia, minchün vezza quai cha’l 
voul – quai es art», disch l’artist da 
Müstair. 

Exposiziun a Samedan
Fin uossa ha Jürg Baeder fat be var trais 
fin quatter exposziuns dürant tuot 
quists ons ch’el pittura. La prüm’ex-
posiziun ha gnü lö dal 2001 a Burgdorf. 
Dürant ils ultims vainch ons ha’l ex-
post sias ouvras duos, trias voutas in Val 
Müstair. Uossa segua sia prüm’ex-
posiziun in Engiadina, nempe in occa-
siun da l’exposiziun «SenArt» a Same-
dan. In quist’exposiziun, organisada da 
la Pro Senectute, illa Porta a Samedan, 
preschaintan plüssas senioras e senio-
ras lur creatività. Eir Jürg Baeder s’alle-
gra sün quist’exposiziun ingio ch’el 
muossarà trais fin quatter purtrets da 
sia seria da Biosfera. 

«SenArt» illa  
Porta a Samedan

In mardi, ils 1. october, a las 16.00, ha 
lö la vernissascha da l’exposiziun 
«SenArt» illa Porta (Migros) a Same-
dan. Quist exposiziun d’ouvras arti- 
sticas da senioras e senioras da l’Engia-
dina e valladas dal süd vain organisa-
da da la Pro Senectute. Preschantadas 
vegnan tanter oter eir ouvras da Jürg 
Baeder da Müstair. L’exposiziun «Sen-
Art» düra dals 1. october fin als 31 
marz 2025.  (nba)

L’eivna chi vain preschainta Jürg Baeder seis «purtrets da biosfera» a Samedan.  fotografia: Nicolo Bass

Svizra La musicista e chantadura en-
giadinaisa Cinzia Regensburger ha 
guadagnà in dumengia passada in-
sembel cul guitarrist Arnaud Pais ed il 
percussiunist Tiemo Chicherio il pre-
mi «Kleiner Prix Walo 2024» illa cate-
goria «band». «Nus eschan grats cha 
nossa musica ed impustüt eir la cultu-
ra rumantscha han chattà üna reso-
nanza uschè positiva», ha dit la musi-
cista da Scuol Cinzia Regensburger 

pro la premiaziun da la concurrenza a 
Birr. 

Cul premi «Kleiner Prix Walo» ve- 
gnan minch’on undrats giuvens talents 
da la scena culturala svizra in differen-
tas categorias. Cha cun lur misculanza 
unica tanter pop, jazz e chanzuns ru-
mantschas hajan Cinzia Regensburger 
e sia band persvas quist on a la giuria ed 
al public, scrivan ils respunsabels da la 
concurrenza.  (cdm/fmr)

«Kleiner Prix Walo» per Cinzia e sia band

La gruppa da Cinzia Regensburger, insembel cun Tiemo Chicherio  
ed Arnaud Pais cul premi dal «Kleiner Prix Walo».  fotografia: Prix Walo

Samignun Il suveran da Samignun ha 
acceptà cun üna gronda majorità da 
bod 89 pertschient la nouva ledscha 
da votaziuns ed elecziuns cumünalas. 
Quista nouva ledscha d’eira dvantada 
necessaria perquai cha las regulaziuns 
d’infin uossa d’eiran fixadas illa ve-
glia constituziun cumünala. Quella es 
però gnüda revaisa dürant il mais 

avuost da quist on. Illa nouva con-
stituziun mancaivan regulaziuns per 
votaziuns ed elecziuns. Schi han dit 
ils da Samignun eir a duos nouvs ma-
gazins per sigliantar lavinas al Piz Ot. 
Il suveran ha acceptà ün credit per in-
stallar duos magazins da 24 chargias 
explosivas. Uschea vain la capacità 
redublada. (rtr/fmr)

Schi a la nouva ledscha da votaziuns
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«L’ultima jada esa stat viceversa»
Be per üna vusch nun ha la 
presidenta actuala da Val 
Müstair, Gabriella Binkert 
Becchetti, ragiunt la majorità 
absoluta da 362 vuschs. Uossa 
daja ün seguond scrutin als 13 
d’october, ingio cha be amo 
Thomas Schadegg as metta a 
disposiziun – Ivo Lamprecht s’ha 
retrat dal cumbat electoral.

La cuorsa pel presidi cumünal da Val 
Müstair – ün cumbat intern in supra- 
stanza tanter la presidenta actuala, Ga-
briella Binkert Becchetti e’ls duos su-
prastants Thomas Schadegg ed Ivo 
Lamprecht – va in üna seguonda runda. 
Ingün dals trais candidats nun ha nem-
pe ragiunt la majorità absoluta da 362 
vuschs in occasiun da las elecziuns pel 
presidi cumünal in dumengia passada. 
Bod ingün, as stoja però dir.

Be per üna vusch
Intant cha Fortuna vaiva amo pisserà cha 
Gabriella Binkert Becchetti vaiva guada- 
gnà sia prüma elecziun avant quatter ons 
cun be üna vusch daplü co la majorità ab-
soluta, nu d’eira la furtüna quista jada da 
sia vart. Cun 361 vuschs ha ella bainschi 
fat il meglder resultat, ma manchantà la 
reelecziun in dumengia passada per be 
üna vusch. «Quai d’eira natüralmaing 
disfurtüna. L’ultima jada esa stat vicever-
sa ed uossa n’haja da far amo üna storta. 
Ma da verer ch’eu n’ha il meglder resultat 
e’l sustegn da 361 persunas, quai m’ha 
natüralmaing fat grond plaschair e’m dà 
la motivaziun pel seguond scrutin», 
disch Gabriella Binkert Becchetti.

Ils duos cunter-candidats da la pre-
sidenta cumünala nu tilla han propcha 
fat concurrenza e gnanca lur vuschs 
cumbinadas nu vessan pudü batter il re-
sultat da Gabriella Binkert Bechetti. 
Uschè ha l’impressari da fabrica Tho-
mas Schadegg fat 218 vuschs e’l paur 

Ivo Lamprecht 100 vuschs. A l’elecziun 
da dumengia sun gnüdas inoltradas 
722 vuschs valablas. 68,5 pertschient 
da la populaziun cun dret da vuschar in 
Val Müstair s’ha partecipada.

Ragiunt prüm böt
Tenor Thomas Schadegg sun quistas 
318 vuschs cunter la presidenta, las 59 

vuschs na valablas e las 43 vuschs per 
candidats singuls ün segn cha la Val 
Müstair douvra e voul ün müdamaint 
politic. E quai es tenor el eir ün segn 
chi nu possa plü ir inavant uschè sco 
uossa. «In prüma lingia vaina ragiunt 
il böt chi dà ün seguond scrutin e 
cha’l presidi actual nu vain confermà 
quista dumengia», disch Thomas 

Schadegg ed agiundscha: «Nus nu 
vain però pudü ragiundscher ad uschè 
blera glieud sco giavüschà per tilla 
muossar chi douvra ün müdamaint. 
In mincha cas sun eu però fich grat 
pel sustegn.»

El voul in mincha cas amo üna jada 
candidar per ün seguond scrutin, a’s 
es però eir consciaint chi douvra amo 

blera lavur da persvasiun dürant las 
prosmas trais eivnas. Sco cha Thomas 
Schadegg disch, nu s’haja amo chattà 
ils güsts chanals per render attent a la 
glieud a divers problems, chi nu sun 
tenor el amo gnüts scholts suot la ba-
chetta da la presidenta Gabriella Bin-
kert Becchetti. «Sch’ella vess fat üna 
buna lavur, lura füss’la gnüda reeletta 
cun gronda majorità. Uossa esa da 
persvader la glieud fin als 13 october 
ch’eu sun la persuna chi riva da scho-
glier quists problems», uschè Thomas 
Schadegg.

Na plü culla presidenta actuala
«Eu sun dischillus dal resultat ed eu 
vess spettà daplü vuschs. Eu sun daspö 
quatter ons in suprastanza e n’ha pudü 
realisar divers progets dürant quista le-
gislatura. Sco chi para nu ha la glieud 
predschà quista lavur», disch Ivo Lam-
precht. El agiundscha ch’el accepta 
plainamaing quist resultat, ma ch’ün 
seguond scrutin pel presidi nu vegna 
per el in dumonda causa seis resultat 
sco terz-meglder.

A reguard la suprastanza cumünala as 
mettess Ivo Lamprecht jent a disposi- 
ziun per ün’ulteriura perioda d’uffizi, 
siond ch’el voul amo realisar e persegui-
tar inavant l’ün u l’oter proget. Ma quai 
be cun üna premissa: «Na plü cun  
Gabriella sco presidenta», uschè il su-
prastant cumünal, chi annunzchess lu-
ra sia candidatura tenor il resultat dal 
seguond scrutin als 13 d’october.

Scha la presidenta actuala vess da 
far la cuorsa i’l seguond scrutin, nu’s 
mettessan neir na Thomas Schadegg 
ed ün ulteriur suprastant cumünal 
plü a disposiziun per ün’ulteriura pe-
rioda d’uffizi in suprastanza cumüna-
la. Ma fin cha quai vain decis, giarà il 
cumbat electoral jauer illa prosma ed 
ultima fasa – ün cumbat electoral 
chi’d ha fingià pisserà per l’ün o l’oter 
cheu cotschen tanter Tschierv e Mü- 
stair e chi pisserarà per ulteriuras 
emoziuns.

 Martin Camichel/fmr

Kanyarfoto es üna plattafuorma da web e da vendita da fotos, ingio chi’s po ir a guardar e cumprar ils purtrets  
cha’ls desch fotografs fan illas curvas da l’Europa Centrala. fotografia: mad

Gabriella Binkert Becchetti ha mancantà la reelecziun sco presidenta cumünala dal cumün da Val Müstair i’l prüm 
scrutin per üna vusch.    fotografia: mad

La plazza da lavur illas curvas da l’Umbrail
Illas stortas dal Pass dal Stelvio, 
Umbrail, Fuorn e Bernina es 
daspö quatter stads in gir il 
fotograf ungarais Dániel Gazsy 
cun sia squadra. Els gestischan 
üna plattafuorma da web, ingio 
ch’els publicheschan daspö ot 
ons las fotografias d’autos e töfs 
chi passan las curvas e vias 
imposantas da tuot l’Europa 
Centrala. 

Chi chi’d es passà quista stà tras 
Tschierv, a quel ed a quella varà pro-
babelmaing dat in ögl üna gronda re-
clama a l’ur da la via. Quella as rechatta 
güst pro l’entrada dal cumün da la vart 
dal Pass dal Fuorn. Sün quella vain – 
cun gronds custabs gelgs – rendü attent 
a «Kanyarfoto e Curvafoto». Ma che es 
quist Kanyarfoto?

Il lö da la lavur da Kanyarfoto nun es 
be part principala dal logo da la ditta, 
dimpersè eir part centrala da seis nom. 
«Kanyar es nempe ungarais e significha 
storta – perquai as nomna la ditta illa re-
giun da cunfin tanter l’Italia e la Svizra 
eir Curvafoto», disch Dániel Gazsy, co-
fundatur e pledader da Kanyarfoto. In-
sembel cun üna squadra da desch foto-
grafs es el bod tuot on in gir pels pass in 
l’Europa Centrala, in tschercha da curvas 
davant culissas imposantas. La squadra 
da Kanyarfoto fa lura fotografias da quasi 

tuot ils autos e töfs chi passan speravia, 
ed els chargian davo quels purtrets i’l in-
ternet, ingio cha tuot ils numers d’auto 
sun zoppats digitalmaing per evitar cha 
auto ed automobilists vegnan identifi-
chats. Sülla plattafuroma as poja lura ir a 
tscherchar las fotografias tenor pajais, 
pass, di e dafatta ura. E chi chi voul, po 
lura cumprar il purtret per 10,50 euros e 
til telechargiar direct sül computer.        

Inspirà dals Stadis Units
Dániel Gazsy ha fat üna scolaziun illa 
branscha da fotografar e video ed ha eir 
lavurà sco animatur da video. «Ma fin-

già dürant l’era dals apparats analogs 
n’haja sco giuven fotografà a meis bap 
in diversas curvas pro nus a chasa in 
Ungaria. L’idea per la spüerta da Kany-
arfoto n’haja però gnü in America 
avant var ot ons, cur ch’eu n’ha visità a 
meis cusdrin», s’algorda il fotograf in 
discuors culla FMR. Là ha el nempe im-
prais a cugnuoscher quist format da fo-
tografar autos in lös impreschiunants, 
per lura vender quels purtrets sur l’in-
ternet. Cun quista inspiraziun in bu-
scha è’l tuornà in Europa ed ha lura cu-
manzà a metter ad ir la plattafuorma da 
web da Kanyarfoto. Sco prüm es Kany-

arfoto stat activ be in Ungaria, intant 
sun ils fotografs in gir in stortas slova-
cas, austriacas, talianas ed apunta eir 
svizras.

In acziun a l’Umbrail tuotta stagiun
Daspö quatter ons sun ils fotografs 
ungarais perquai eir in acziun illa re-
giun dal Pass dal Stelvio, Umbrail,  
Fuorn e Bernina. «Quist on vaina  
però augmantà nossa spüerta al Pass 
da l’Umbrail e nus vain quasi tuot la 
stagiun ün fotograf in acziun in quel-
las curvas», declera Dániel Gazsy. Per-
quai ha Kanyarfoto eir tut a fit üna 

chasa a Tschierv – precis davant quel-
la as rechatta eir la reclama manzu- 
nada.

Uschè es eir Dániel Gazsy svess stat in 
acziun adüna darcheu al Pass da l’Um-
brail. E cur ch’el ha müdà seis lö da la-
vur pro üna storta al Stelvio, til ha eir 
seis figl – chi’d ha eir gronda experienza 
cun fotografar – rimplazzà e sustgnü 
dürant sias vacanzas da l’università.

Posa d’inviern
Illa scena d’automobilists e da töffists es 
Kanyarfoto tenor Dániel Gazsy intant 
eir cuntschaint ed uschè vain el eir adü-
na darcheu cugnuschü dürant la lavur. 
«Nus eschan eir fich activs in tuot las 
medias socialas e vain eir divers videos 
cun passa ün milliun views. Intant as 
drizza la glieud eir a nus e voul mincha-
tant eir far ün selfie cun mai. Id es bel 
cha nus ans vain pudü etablir», disch 
Dániel Gazsy.

El agiundscha cha las fotografias ve- 
gnan eir cumpradas adüna plü suvent e 
ch’els vöglian inavant crescher sco plat-
tafuorma e servezzan da fotografar. 
Uschè expandescha Kanyarfoto quist 
utuon eir in direcziun da la Spogna. E 
per Dániel Gazsy füssa ün sömmi da  
fotografar l’on chi vain illas Alps fran- 
cesas.

Ma per ingon resta el amo fin la fin 
d’october illa regiun da la Val Müstair. 
Davo fan lura ils fotografs da Kanyarfo-
to – sco eir ils pass – üna posa d’inviern. 
Els saran lura darcheu a partir da favrer 
in gir in regiuns europeicas cun main 
naiv.  Martin Camichel/fmr
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ARVENSTUBEN.
HERZLICH WILLKOMMEN.

WILD 
GENIESSEN
Unser liebevoll kreiertes Herbstmenü 
schmeckt nach feinen Rehplätzli, geschmorten 
Hirschbacken und frischen Steinpilzen.

Via Tegiatscha 1 | 7500 St. Moritz

Reservation: +41 81 837 57 57 

oder laudinella.ch

Via Rosatsch 18 | 7500 St. Moritz
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Geschichten am Wasser sichtbar machen
Der Verein «graubünden Wasser» 
hat am vergangenen 
Wochenende zusammen mit 
Tourismus Engadin Scuol 
Samnaun Val Müstair (TESSVM) 
das Projekt «Flussgeschichten 
Graubünden» lanciert. Das 
Unterengadin ist Pilotregion.

FADRINA HOFMANN

Kein anderer Ort im Unterengadin ist 
mit Wasser so stark verbunden wie 
Nairs. Hier, wo Mineralwasser aus dem 
Berg fliesst, ist die Wiege des regionalen 
Tourismus. Hier stehen die inzwischen 
baufällige Trinkhalle Büvetta, das ehe-
malige Badehaus und heutige Zentrum 
für zeitgenössische Kunst Nairs, das 
einstige Kurhaus und das heutige Scuol 
Palace. Und hier befindet sich auch die 
Mine ralquelle Carola, gefasst in einer 
Zisterne in der Chasa Carola. Eine klei-
ne Gruppe hat sich an diesem Samstag-
morgen vor der Chasa Carola ver-
sammelt, um den Flussgeschichten des 
Historikers Paul Eugen Grimm zu lau-
schen. Umgeben vom Rauschen des 
Inn schildert er, wie es dazu kam, dass 
Tarasp und Vulpera ab der zweiten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts zu einem Kur-
ort von Weltruhm wurde. 

Er erzählt vom grossen Investor und 
Förderer des Bädertourismus, Natio -
nalratspräsident (1819-1889) Andreas 
Rudolf von Planta, von neuen Strassen 
und der Eisenbahn, und vom Bau des 
Kurhauses 1864. Er erwähnt auch die 
Tiroler, welche bereits lange vorher 
zum Wassertrinken nach Nairs kamen 
und von der Legende, wie einer von ih-
nen übertrieb und platzte. 

Für Erheiterung sorgt die wahre Ge-
schichte des Latrinenstreits zwischen 
den damals verfeindeten Dörfern Scuol 
und Tarasp. So erstellten die Pächter der 
Trinkanlage 1843 nebst den beste hen -
den 12 Aborten noch 12 weitere Aborte 
und weckten damit den Unmut der 
Scuoler. Der Historiker zitiert die NZZ 
vom 1. Oktober 1843. Im Bericht heisst 
es, dass am 21. September «Bürger von 
Schuls, von der Sturmglocke zusam -
mengerufen, und von ihren Vorstehern 
angeführt, nach den Salzquellen von 
Taraso zogen und durch Demolition ei-
niger Gebäulichkeiten sich Recht 
schaffen wollten». Am Ende musste das 
Gericht in Chur zwischen den zerstrit -
tenen Parteien schlichten.

Wissen rund ums Wasser teilen 
Paul Eugen Grimm kennt nicht nur 
zahlreiche historische Fakten und Da-
ten, er ist auch ein begnadeter Erzähler. 
«Paul ist ein Fluss an Geschichten, es ist 
faszinierend, wie viel Wissen aus ihm 
heraussprudelt», sagt Wasserbotschaf -
ter Ernst Bromeis. Die Chasa Carola ist 
der erste Zwischenstopp auf der Wasser-
exkursion, auf der die Grundidee des 
neuen Projekts «Flussgeschichten» ver-
anschaulicht werden soll. Die Initiative 
stammt von dem von ihm mitgegrün -
deten Verein «graubünden Wasser». 
«Wir wollen gemeinsam mit der Touris-
musorganisation eine Plattform bilden, 
um Geschichten am Wasser sichtbar zu 
machen», erklärt er. Der blaue Faden sei 
der Fluss.

Am Vorabend wurde das Projekt erst-
mals im Rahmen des «Forum Aua For-
ta» im «Scuol Palace» vorgestellt. Es 
geht um Geschichten rund ums Wasser 
aus Kultur, Natur, Wirtschaft und Ge-
sellschaft. «Alle guten Flussgeschichten 
möchten wir vernetzen», so Ernst Bro-
meis. Das Engadin mit dem Inn ist die 
Pilotregion, das Konzept «Fluss-
geschichten» soll später auch in ande-
ren Flussregionen im Kanton umge-
setzt werden.

Der Fluss sucht sich seinen Weg
Die Gruppe ist inzwischen weiter 
nach Sur En gelaufen. Hier empfängt 
sie Birgit Kohl von der Pro Terra En-
giadina. Im Auftrag der Stiftung ist sie 
für die Umweltbildung zuständig, un-
ter anderem zur Aue Panas-ch. 2019 
wurde hier der Auenlebensraum am 
Inn revitalisiert. Birgit Kohl führt die 
Teilnehmenden zunächst zu einem 
Biotop. Unzählige Libellen schwirren 
über die Wasseroberfläche. Sie schil-
dert, wie das Hochwasser die Land-
schaft ständig verändert, wie auch der 
Biber im Biotop anzutreffen ist, zu-
dem Frösche, Kröten, Molche und 
Wasserkäfer.

Bei der Revitalisierung des Inn bei Pa-
nas-ch wurde das Kiesbett geebnet, da-
mit der Fluss seinen Lauf selber be-
stimmen kann. «Und der Inn ändert 
ständig seinen Lauf, denn er hat auf 
einmal ganz viel Platz erhalten», sagt 
Kohl. Am Kiesbett angekommen, er-
zählt sie von einer sehr seltenen Flech-
te, die «Kleine Astflechte», die in der 
Schweiz nur im Unterengadin bekannt 
ist. Sie schildert die Auswirkungen von 
Unwettern auf die Flusslandschaft und 
zeigt auf anschauliche Weise, wie Fluss-
uferläufer und Flussregenpfeifer ihre Ei-

er in Kiesbänken ablegen. Birgit Kohl 
hätte noch viele Flussgeschichten auf 
Lager.

Alles hängt zusammen
Auch der Klimawissenschaftler Jan Sed-
lacek arbeitet in einem Teilpensum für 
Pro Terra Engiadina. Er ist der Ge-
schichtenerzähler beim dritten Stopp 
der Exkursion, bei der Grillstelle in Pra-
della. Und er weist die Teilnehmenden 
zunächst auf die besondere geologische 
Situation, das Unterengadiner Fenster 
hin. Es handelt sich um ein tekto-
nisches Phänomen, um eine tekto-
nische Überlagerung jüngerer Gesteine 

durch ältere. Auf diese geologische Be-
sonderheit sind die Mineralquellen zu-
rückzuführen. «Alles hängt zusam -
men», sagt Jan Sedlacek. 

Und noch eine weitere Beson -
derheit streicht er hervor: «Das Unter -
engadin ist ein Ost-West-Tal, was zur 
Folge hat, dass wir ein inneralpines 
Trockental sind, es regnet extrem we-
nig bei uns und wir haben wenig 
Wasser.» Mit der Klimaerwärmung 
werden die Trockenperioden länger, 
die Niederschlagsereignisse werden 
stärker. Die Gewässer der Seitentäler 
transportieren viele Sedimente in 
den Inn. Die Sedimentablagerungen 

werden durch das fehlende Rest-
wasser verstärkt, die Stauseen verhin -
dern ein natürliches Ausspülen. 

«Die Kläranlage von Scuol lag an-
fangs weit über dem Innbett, momen-
tan wird sie ständig überflutet», so der 
Klimawissenschaftler. Die jährlichen 
Sedimentablagerungen im Inn liegen 
bei einem Meter. «In naher Zukunft 
muss wohl eine neue Kläranlage an ei-
nem anderen Standort gebaut werden.» 
Ein bereits seit längerer Zeit verfolgtes 
Ziel ist, das Sedimentproblem für den 
ganzen Inn zu untersuchen, von Malo-
ja bis Passau. Die Finanzierung dieser 
Forschungsarbeit sei eine Herausforde -
rung.

Eine andere Perspektive einnehmen
An der letzten Station der Exkursion 
warten George Hein, Geschäftsführer 
von Engadin Adventure, und Cla Mosca, 
Präsident des Fliegenfischervereins Un-
terengadin. Seit rund 40 Jahren wird auf 
dem Inn River Rafting betrieben, seit 20 
Jahren ist George Hein dabei. «In den 
Achtzigerjahren, vor dem Bau des Was-
serkraftwerks, wurden andere Strecken 
gefahren als heute», erzählt er. Heute  
gehöre der Inn zu den Top-5-Strecken 
für Wildwasserfahren und Kajak, und 
Bootfahrer aus der ganzen Welt würden 
wegen des Inn ins Engadin kommen. 
Die Auswahl an Strecken sei gross und 
vor allem das Familienangebot sei sehr 
gefragt.

«Eine Rafting Tour ermöglicht, sich 
Zeit für eine andere Perspektive zu neh-
men», sagt George Hein. Die Giarsun-
Schlucht sei sogar nur vom Wasser aus 
zugänglich und spektakulär. «Auf dem 
Wasser geht es darum, die Ideallinie zu 
finden. Diese gibt der Fluss vor, wir pas-
sen uns an».

George Hein vergleicht das Raften 
mit einem Tanz auf dem Wasser, Cla 
Mosca bezeichnet das Fliegenfischen 
als «angewandte Physik». Es gehe da-
rum, mit einer Schnur und seiner selbst 
gebun denen Nymphe ein Insekt über 
der Wasseroberfläche zu imitieren. 
Wurftechnik und Gefühl seien 
Übungssache. Fische habe es tatsäch-
lich immer weniger im Inn, auch durch 
die Murgänge, welche die Unterstände 
der Fische zerstören. 

Cla Mosca macht einen Exkurs zum 
Fischereigesetz, erzählt persönliche 
Anekdoten und kommt zum Schluss, 
dass die «Flussgeschichten» ein span-
nendes Projekt seien. «Sie verbinden, 
bringen die Menschen zusammen und 
bauen Brücken.»

Das Projekt «Flussgeschichten»

Der Verein «graubünden Wasser» 
lanciert zusammen mit Tourismus 
Engadin Scuol Samnaun Val Müstair 
(TESSVM AG) die Projektidee «Fluss-
geschichten Graubünden», welche 
eine nachhaltige (Tourismus-)Ent-
wicklung in Flussräumen fördern 
möchte. Der Inn dient als Pilotpro-
jekt, welches auch in andere Fluss-
räume übertragbar ist. Im Projekt ste-
hen die Handlungsfelder Wasser- 
und Flussökologie, Gesellschaft, Kul-
tur und Bildung, Angebotsentwick-
lung, Kommunikation und Netz-
werk im Vordergrund. «Alles fliesst! 

Graubünden entdeckt seine Flüsse 
als Lebensadern neu» lautet der neue 
Leitsatz. Am Forum Aua Forta vom 
vergangenen Freitag wurde das Pro-
jekt erstmals vorgestellt. «graubün-
den Wasser» möchte als Koordi na -
tionsplattform für bestehende und 
entstehende Flussgeschichten fun-
gieren. Das Beispiel Inn soll als Inspi-
ration und Motivation gelten, um 
weitere Flussregionen zu animieren 
und Teil der «Fluss-Geschichten-
Community» Graubündens zu wer-
den. Weitere Informationen: www.
engadin.com. 

Ob bei bei der Aue Panas-ch oder bei der Chasa Carola in Nairs – Flussgeschichten finden sich am Inn überall.    Fotos: Fadrina Hofmann

Ernst Bromeis erholt sich nach der Wasserexkursion beim Kräuterbad am 
Dorfbrunnen.   Foto: Fadrina Hofmann
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Eishockey Die 2.-Liga-Equipe des 
EHC St. Moritz absolvierte am Sams-
tagabend beim Liga-Neuling Glarner 
EC vor 134 Zuschauern den erst zwei-
ten und zugleich letzten Test vor der 
am nächsten Samstag beginnenden 
Meisterschaft. Die Glarner siegten mit 
6:5 nach Verlängerung. Die St. Morit-
zer Mannschaft von Coach Alexander 
Aufderklamm trat allerdings längst 
nicht komplett an. Insgesamt fehlten 
sieben Kaderspieler, dafür durften mit 
Mattia Brunetti und Marius Balz zwei 

weitere Junioren ran. Die Tore für die 
Engadiner erzielten Captain Harrison 
Koch (2), Luca Roffler, Armon Niggli 
und Kevin Eggimann. 

Am nächsten Samstag, 28. Septem-
ber, startet der EHC St. Moritz um 
20.00 Uhr auf der heimischen Ludains 
gegen den EHC Dürnten-Vikings zur 
neuen Punktesaison. Es ist dies seit 
vielen Jahren das erste Mal, dass die 
Engadiner die Meisterschaft mit ei-
nem Heimspiel beginnen können. 

    (skr)

Durchzogener letzter Test
Eishockey Die Meisterschaft 2024/ 
25 hat für den Hockey Grischun Sud-
Nachwuchs (St. Moritz/Engia di na/Sa -
medan/Poschia vo/Zernez/Bre gaglia) 
gut begonnen. Nachdem die U15-Top 
Mitte September bereits in Kloten und 
Chur siegreich war, gestaltete sie auch 
das erste Heimspiel gegen den EHC 
Winterthur mit 6:5 siegreich. In einer 
turbulenten Partie in Scuol liessen 
sich die Engadiner auch durch einen 
zwischenzeitlichen Rückgang nicht 
aus der Ruhe bringen und wendeten 

im Schlussabschnitt die Partie noch 
zu ihren Gunsten. Mit drei Siegen aus 
drei Partien führt Hockey Grischun 
Sud zurzeit die Rangliste der U15-Top 
an. Hoch überlegen gestaltete die U17 
A von Hockey Grischun Sud den Meis-
terschaftsstart. 

In der Eishalle Gurlaina in Scuol 
entliessen die Engadiner am frühen 
Samstagabend den SC Weinfelden mit 
einer 15:2-Packung. Nach knapp sie-
ben Minuten stand die Partie bereits 
5:0.     (skr) 

Weiterhin siegreicher Nachwuchs

Fussball Nach dem Cup-Sieg vom 
Wochenende war der FC Celerina am 
vergangenen Mittwochabend wieder 
in der Liga gefordert und musste aus-
wärts gegen den FC Thusis-Cazis an-
treten. Ein Spiel auswärts unter der 
Woche nach einem Arbeitstag war 
für die Oberengadiner eine unge -
wohnte Herausforderung – und das 
merkte man von Beginn an.

Der FC Thusis-Cazis setzte von der 
ersten Minute an auf Angriff. Der 
Plan der Heimmannschaft ging früh 
auf, sehr zum Leidwesen des FC Cele-
rina. Bereits in der 2. Minute gewann 
Thusis einen wichtigen Zweikampf 
im Mittelfeld und leitete sofort den 

Angriff ein. Ein präzises Zuspiel er-
reichte den Stürmer, der relativ unbe-
drängt auf Celerinas Torhüter Joao 
Pereira zulaufen konnte und diesen 
eiskalt überwinden konnte – das frü-
he 1:0 war perfekt.

Trotz des schnellen Rückstands 
versuchte sich Celerina jedoch nicht 
einschüchtern zu lassen. Nach etwa 
zehn Minuten hatten die Gäste die 
grosse Chance zum Ausgleich: Nach 
einer Ecke gelangte der Ball erneut in 
den Strafraum, und ein Kopfball flog 
nur knapp über die Latte. Es fehlten 
nur wenige Zentimeter, und das Spiel 
hätte plötzlich wieder ausgeglichen 
sein können. Dennoch blieb Celeri-

na weiterhin hauptsächlich in der 
Defensive gefordert, während Thu-
sis-Cazis das Spiel bestimmte. Die 
Oberengadiner fanden nur selten 
Mittel gegen das aggressive Pressing 
der Gastgeber. Lange Bälle wurden 
von der Abwehr von Thusis abge-
fangen, und Ballstafetten der Gäste 
blieben Mangelware. Dank starkem 
Körpereinsatz konnte Celerina je-
doch verhindern, dass Thusis seine 
Führung ausbaute, und ging mit ei-
nem knappen Rückstand in die Pau-
se.

Auch in der zweiten Halbzeit än-
derte sich das Bild kaum: Thusis-
Cazis blieb die stärkere Mannschaft 

und drängte weiter auf das 2:0, wäh-
rend Celerina vor allem durch Ent-
lastungsangriffe und gelegentliche 
Weitschüsse zu Chancen kam. In der 
60. Minute hatten die Gäste ihre bes-
te Möglichkeit, als Carlos Tejo einen 
Freistoss aus 20 Metern an den Aus-
senpfosten setzte. Doch auch diese 
Chance blieb ungenutzt, und es 
stand weiterhin 1:0 für Thusis.

In der 70. Minute fiel schliesslich 
die Entscheidung: Nach einer wei-
teren Ecke für die Heimmannschaft 
wurde der Ball direkt auf das Tor ge-
zogen und segelte ohne Berührung 
eines Mitspielers oder Gegners ins 
Netz – 2:0 für Thusis. Celerina hatte 

nichts mehr entgegenzusetzen und 
musste sich schliesslich geschlagen 
geben.

Thusis-Cazis sicherte sich verdient 
die drei Punkte, während Celerina 
die Niederlage schnell abhaken und 
sich auf die nächste Aufgabe fokus-
sieren muss. Am Sonntag stand auf 
heimischem Platz nämlich das Derby 
gegen Valposchiavo Calcio 2 auf dem 
Programm.  Kilian Steiner

FC Celerina war in der Defensive

Für den FC Celerina spielten: Joao Pereira, Ale-
xander Achtnich, Gregor Steiner, Kilian Steiner, 
Aronne Beti, Claudio Cadonau, Carlos Tejo, Joel 
Cabral, Rodrigo Pereira, Lars Günther, Nanes 
Schlegel, Sönke Klemm, Pedro Pereira, Emma-
nuel Agbike, Youssef Loubadi

Pontresina Die 12. Ausgabe der Engadin 
La Diagonela wird neu mit dem Einzel-
start-Rennen «La Saireda Roseg» lanciert. 
Engadin La Diagonela hat sich als gröss-
tes Langlaufrennen in klassischer Tech-
nik der Schweiz etabliert. Neben den be-
stehenden Rennen in klassischer Technik 
– La Diagonela (55 km), La Pachifica (25 
km) und La Cuorta (6 km) – sowie dem 
Rennen in freier Technik, La Sfida (28 
km) wird das La-Diagonela-Wochenende 
neu mit dem ehemaligen Roseg-Masters 
über 7,5 km in die Val Roseg eröffnet. Das 
Langlaufevent findet vom 16. bis 19. Ja-
nuar 2025 statt. Informationen und 
Anmel dung zum Rennen sind auf www.
ladiagonela.ch zu finden.  (Einges.)

Engadin La Diagonela 
mit neuem Rennen

Indiaca Am Sonntag, 15. September, 
fand das 14. Nationale GRTV-Indiaca-
Turnier in Schiers statt. Neun Mann-
schaften aus verschiedenen Regionen 
der Schweiz kämpften in packenden 
Begegnungen um den Tagessieg. Bereits 
am frühen Sonntagmorgen trafen 
Mannschaften aus Graubünden, dem 
Tessin, dem Aargau und dem Kanton 
Schwyz motiviert in der Sportanlage 
Oberhof in Schiers ein. Obwohl die 
Teilnehmerzahl im Vergleich zum Vor-
jahr etwas geringer ausfiel, tat dies der 
Begeisterung und dem sportlichen Ein-
satz der Teams keinen Abbruch. An 

dem vom GRTV organisierten und vom 
BTV Schiers ausgerichteten Anlass 
spielten die Damenmannschaften um 
die Podestplätze, wohingegen das 
Mixed-Team Sent-Scuol mangels wei-
teren Kategorien-Teilnehmenden aus-
ser Konkurrenz startete. Die Spannung 
wurde bis zum Schluss hochgehalten, 
und an der Spitze zeichnete sich ein en-
ges Rennen zwischen dem TV Samedan 
und Indiaca Niederrohrdorf ab. Mit ei-
nem hauchdünnen Vorsprung von nur 
einem Punkt sicherte sich der TV Same-
dan den ersten Platz und verteidigte so-
mit erfolgreich den Vorjahressieg. In-

diaca Niederrohrdorf durfte sich über 
den zweiten Platz freuen, während das 
aus dem Tessin angereiste Team SFG 
Melide den dritten Rang belegte. 

 Das ausser Konkurrenz startende 
Mixed-Team Sent-Scuol zeigte ebenfalls 
eine gute sportliche Leistung und darf 
mit dem Turniertag zufrieden sein. 
Nicht nur die Stimmung unter den an-
wesenden Vereinen, sondern auch das 
Wetter zeigte sich von der guten Seite, 
sodass die Teilnehmenden die Nach-
mittagssonne geniessen und das Tur-
nier gemütlich in der Festwirtschaft 
ausklingen lassen konnten.  (Einges.)

TV Samedan verteidigt Vorjahressieg 

Das Mixed-Team Scuol-Sent startete aufgrund mangelnder Teilnehmer oh-
ne Konkurrenz.   Foto: Nadja Giovanoli

Fussball Am vergangenen Wochen-
ende wurde eine weitere Runde in 
den Fussballmeisterschaften ausge -
tragen. In der 5. Liga musste der FC 
Celerina auswärts antreten, während 
der FC Lusitanos Samedan ein Heim-
spiel hatte. Das spannende Spiel zwi-
schen dem FC Thusis Cazis 2 und 
dem FC Celerina endete 2:2 unent-
schieden. Das Geschehen auf dem 
Platz war geprägt von vielen gelben 
Karten. Der FC Thusis Cazis 2 ging in 
der 5. Minute in Führung. Der FC Ce-
lerina bewies jedoch Kampfgeist und 
drehte das Spiel innerhalb von 30 
Minuten in eine 2:1 Halbzeitfüh -
rung. Lange Zeit sah es nach einem 
Sieg für den FC Celerina aus, bis die 
Heimmannschaft in der 88. Minute 
durch einen Penalty den Ausgleich 
erzielen konnte. Gleichzeitig ge-
wann der FC Lusitanos Samedan sein 
Heimspiel gegen den CB Trun/
Rabius klar mit 3:0. Der FC Lusitanos 
dominierte das Spiel von Beginn 
weg, liess dem Gegner kaum Raum 
für eigene Aktionen und demons-
trierte seine Tabellenführung ein-
drücklich.

Die beiden Engadiner Mannschaf -
ten führen die Tabelle an. Der FC Lu-

sitanos führt mit 13 Punkten, gefolgt 
vom FC Celerina mit 10 Punkten. 
Beide Mannschaften haben ein Spiel 
weniger als der drittplatzierte CB 
Trun/Rabius. In der 4. Liga verlor der 
AC Bregaglia auswärts knapp mit 1:2 

gegen die US Danis Tavanasa. Die 
Gastgeber konnten früh in Führung 
gehen und bestimmten die Anfangs-
phase des Spiels. Kurz nach der Pause 
fand Bregaglia jedoch zurück ins 
Spiel und glich aus, was für neue 

Spannung sorgte. Beide Teams 
kämpften um den Sieg, aber es war 
Danis Tavanasa, die in der 84. Minu-
te das entscheidende Siegestor erziel-
ten und damit wichtige Punkte ein-
fahren konnten. Parallel trennten 

sich der FC Celerina und Valposchia-
vo Calcio 2 1:1. Das Spiel war lange 
Zeit ausgeglichen, beide Mannschaf -
ten zeigten gute Ansätze, ohne je-
doch den entscheidenden Treffer zu 
erzielen, was schlussendlich zu einer 
gerechten Punkteteilung führte.

Im spannenden und umkämpften 
Zweitligaspiel besiegte Valposchiavo 
Calcio 1 den FC Mels mit 2:1. Vor 
heimischem Publikum lieferten sich 
die beiden Teams in der ersten Halb-
zeit einen intensiven Schlagab -
tausch, ohne jedoch ein Tor zu erzie-
len und es torlos in die Halbzeitpause 
ging. Die zweite Halbzeit brachte 
dann die erhoffte Spannung: In der 
47. Minute gelang den Gästen der 
Führungstreffer. Doch Valposchiavo 
liess nicht lange auf eine Antwort 
warten und erzielte in der 60. Minute 
den Ausgleich. Das Spiel war nun 
wieder völlig offen und beide Mann-
schaften spielten offensiver, bis Mat-
tia Merlo in der 78. Minute das ent-
scheidende Tor für das Heimteam 
erzielte. Mit diesem Heimsieg festigt 
Valposchiavo Calcio seine Position 
in der mittleren Tabellenhälfte und 
konnte sich über drei wichtige Punk-
te freuen.  (ep)

Engadiner Clubs führen die Tabelle an

Der AC Bregaglia spielte auswärts gegen die US Danis Tavanasa.   Foto: z.Vfg/Archivfoto

Für regionale Sportberichte ist die Redaktion dankbar.         redaktion@engadinerpost.ch
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Bever An der Sitzung vom 
12. September hat der Ge-
meindevorstand Bever fol-
gende Geschäfte behandelt 

und dazu Beschlüsse gefasst: 
Bau; Verfügung Ersatzabgabe Gara-

genplatz: Mit einer Baubewilligung im 
Juli 2022 Punkt 15 wurde für den Um-
bau von zwei Zweitwohnungen die 
 Bedingung auferlegt, einen Parkplatz-
nachweis für einen Garagenplatz bei-
bringen zu müssen, nachdem der 
Grundeigentümer auf dem eigenen 
Grundstück nicht genügend Plätze 
nachweisen konnte. Das mitgeschickte 
Revers im Doppel wurde nie unter-
zeichnet und zurückgeschickt und 
konnte daher auch nicht im Grund-
buch Bever eingetragen werden. Der 
Bauherr wurde verschiedentlich ge-
mahnt und zu Massnahmen aufge for -
dert, leider erfolglos. Der Gemeinde-
vorstand beschliesst eine Verfügung für 
den nicht nachgewiesenen Pflichtpark-
platz in einer Einstellhalle/Tiefgarage 
zu erlassen. Gestützt auf BauG Bever Ar-
tikel 82 wird eine Ersatzabgabe für den 
nicht nachgewiesenen Pflichtparkplatz 
von 25 000 Franken verfügt. Infolge In-
dexveränderung seit dem 1. April 2003 
mit 106,3 Punkten und einem Wert 
von 137 Punkten per 1. April 2024 wird 
daher der Wert um 30 Punkte ange ho -
ben (Fr. 25 000 : 106,3 × 136,3 Punkte) 
und somit eine Ersatzabgabe für den 
nicht nachgewiesenen Pflichtparkplatz 
in einer Einstellhalle/Garage von 
32 055 Franken sowie 250 Franken für 
die Aufwendungen der Baubehörde 
verfügt. 
Parzelle 392 und 642 Genehmigung 
von Nutzungstransporten: Der Ge-
meinde wurde durch ein Advokatur- 
und Notariatsbüro eine öffentliche Ur-
kunde über eine Eigentümerdienstbar-
keit betreffend Nutzungstransport mit 
dem Antrag um Genehmigung und 
der Anmeldung für den Eintrag im 
Grundbuch Bever zugestellt. Grund-
lage dafür bildet das Baugesetz Bever 
Artikel 19. Der Gemeindevorstand ge-
nehmigt die Abparzellierung der neu-
en Parzelle 642 ab Parzelle 392 und die 
vorge nom me nen Nutzungstransporte 
und meldet somit die öffentliche Ur-

kunde beim Grundbuch Maloja zur 
Anmeldung an. 

Finanzen, Planung, Gesundheit & 
Soziales; Teater Giuven Grischun: 
Unterstützungsanfrage: Das Teater 
Giuven Grischun hat sich vor einem 
Jahr neu und erweitert ausgerichtet 
und bietet für Jugendliche und Erwach-
sene verschiedene Workshop-Reihen 
und Ferienkurse an. Dabei sind Ferien-
kurse für Neun- bis 15-Jährige in den 
Herbst-, Sport- und Frühlingsferien in 
Chur, Samedan, Ilanz und Almens vor-
gesehen. Aktuell wird versucht, eine Fi-
nanzierungslücke von 122 300 Franken 
zu decken und ein Beitrag von 1000 
Franken an das Theaterprojekt be-

antragt. Ferienkurse und so weiter sind 
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
und somit unterstützungswürdig. Der 
Gemeindevorstand beschliesst, einen 
Beitrag von 500 Franken pauschal aus-
zurichten. Pro teilnehmendem Bever -
ser Kind respektive Jugendlichem bis 
zum 18. Altersjahr wird zusätzlich ein 
Beitrag von 50 Franken ausgerichtet.
Loipenpräparation: Auftragsvergabe 
für fünf Jahre: Aufgrund der Offert -
öffnung zum Einladungsverfahren Loi-
penpräparation auf dem Gemein de -
gebiet Bever wurden die Resultate den 
Offerenten eröffnet. Der Auftrag für die 
Loipenpräparation für fünf weitere Jah-
re wird der Garage Amstad AG für 

91 100 Franken inklusive Mehrwert-
steuer vergeben. Bei der Auftragsver-
gabe wurde der unmittelbare Arbeits-
platzerhalt und die Auslastung des 
Stammpersonals der Garage Amstad 
AG in Bever höher als der Angebots-
preis gewichtet, auch wenn das An-
gebot des erstrangierten Anbieters rund 
5500 Franken preiswerter ausgefallen 
ist.
Vernehmlassung Wohnbauförde -
rungsgesetz Kanton Graubünden: Im 
Rahmen der laufenden Vernehm -
lassung zum Wohnbauförderungsge -
setz des Kantons Graubünden nimmt 
der Gemeindevorstand Stellung dazu, 
womit der Kanton schlussendlich zu ei-

ner aktiveren Rolle in der Wohnbauför-
derung verpflichtet werden soll. 

Tourismus, öffentlicher Verkehr, 
Polizei und übrige Dienste; White 
Turf: Unterstützungsanfrage Jahre 
2025 und 2026: Mit Schreiben vom 
September 2024 ersucht White Turf 
um einen Sponsoringbeitrag von 1500 
Franken für die Ausrichtung der Ver-
anstaltungen 2025 und 2026, nach-
dem das bisherige Finanzierungsgefäss 
über die Gemeinden mit den Diamond 
Events nicht mehr besteht. Der Ge-
meindevorstand beschliesst, White 
Turf 2025 mit dem anbegehrten Bei-
trag von 1500 Franken zu unterstützen, 
gleichzeitig wird aber die Tabelle mit 
allen angefragten Gemeinden 
eingefor dert und gewünscht, dass der 
effektive Regionenverteiler angewen-
det wird.
Unterstützungsanfrage Gemeinde 
Silvaplana für Veranstaltungen: Mit 
Schreiben vom 29. August ersucht die 
Gemeinde Silvaplana für diverse Veran -
staltungen in Silvaplana rund ums 
Wasser die Oberengadiner Gemeinden 
um einen Unterstützungsbeitrag von 
insgesamt 30 000 Franken an. Der Bever 
zugedachte Beitrag würde sich auf 774 
Franken belaufen. Die Gemeinde Bever 
unterstützte bisher vor allem Veranstal-
tungen der Diamond Events, da diese 
von überregionaler Bedeutung sind, 
wie auch solche, die zur Ausrichtung 
von Bever passen. Der Gemeindevor-
stand beschliesst, die Veranstaltungen 
in Silvaplana gemäss Beitragsgesuch 
nicht zu unterstützen, da dabei keine 
ehemaligen Diamond Events vertreten 
sind und zudem keine Wertschöpfung 
für die Gemeinde Bever erzielt werden 
kann. 
Winterevents 2024–2025 Corvatsch: 
Die Corvatsch AG fragt mit Schreiben 
vom 8. August um eine Unterstützung 
von 500 Franken für die Schweizer 
Meisterschaften Freestyle und Euro pa -
cup im April 2025 sowie über 500 Fran-
ken für das 7. Frühlingsfest vom 26. 
April 2025 nach. Der Gemeindevor-
stand beschliesst, lediglich die Schwei-
zer Meisterschaften Freestyle und Euro -
pacup am Corvatsch wie bisher mit 500 
Franken zu unterstützen.  (rro)

Loipenpräparation: Auftragsvergabe für fünf Jahre

Pontresina Gemeindevor-
standsbericht vom 17. Sep-
tember:
Unterstützungsgesuch 

Junges Theater Graubünden 2024 – 
2025: Das Junge Theater Graubünden 
(JTG) hat in den vergangenen Jahren 
neue Formate entwickelt. Neben den 
bisherigen grossen Theaterprojekten 
mit Aufführungen wurden neu ver-
schiedene Workshop-Reihen und Feri-
enkurse angeboten. Das Ziel des JTG 
wurde erreicht und die Angebote wur-
den von so vielen Jugendlichen und Er-
wachsenen genutzt und besucht wie 
noch nie.

Für die kommende Saison sind fünf 
verschiedene Theaterprojekte für Men-
schen zwischen neun und 24 Jahren 
zum Thema «Verschwinden – der Ver-
gänglichkeit» geplant, die in der Post-
remise und im Kulturhaus Chur, im 
Teatro Sociale Bellinzona und in der 
Bündner Herrschaft aufgeführt wer-
den. Zudem finden insgesamt sieben 
Ferienkurse für neun- bis 15-Jährige in 

den Herbst-, Sport- und Frühlings-
ferien in Chur, Samedan, Ilanz und Al-
mens statt. Ebenfalls sind Workshops 
für alle Altersgruppen geplant, auch im 
Rahmen des Ferien(s)pass-Angebots. 
Eine Ausweitung des Angebots für 
Schulen im Kanton Graubünden ist ge-
plant.

Die Gemeinde Pontresina unter-
stützt das Junge Theater Graubünden 
mit einem Beitrag von 1500 Franken.

Auftragsvergaben: Baumeister -
arbei ten für Loipenopti mierung  
Runtunas: Die Langlaufloipe 
Pontresina–Mor teratsch ist eine land-
schaftlich reizvolle Strecke, die sich 
durch ihre Lage vor dem Panorama der 
Berninagruppe auszeichnet. Trotz ih-
rer Attraktivität gestaltet sich die Prä-
parierung der Loipe zunehmend 
schwieriger. Unebener Untergrund, 
Steine und schadhafte Drainagen er-
schweren die Loipenpflege und führen 
zu Schäden an den Loipenmaschinen. 
Um die Präparation zu verbessern und 
die Qualität der Loipen langfristig zu 

sichern, plant die Gemeinde Pon-
tresina ab September 2024 punktuelle 
Geländekorrekturen im Abschnitt zwi-
schen Runtunas und dem Kieswerk 
Montebello. Die Optimierungsarbei -
ten an der Loipe Runtunas wurden im 
Budget 2024 berücksichtigt. Der Ge-
meindevorstand hat den Auftrag für 
die Baumeisterarbeiten zur Loipenopti-
mierung Runtunas im freihändigen 
Verfahren an die Firma Costa Hoch- 
und Tiefbau AG zum Preis von 35 000 
Franken (inkl. MwSt.) vergeben.

Aufwertungsmassnahmen, Brücke 
Punt Ota Veglia, neue Pflästerung: 
Die Punt Ota Veglia ist ein Wahr-
zeichen der Gemeinde Pontresina. Im 
Laufe der Jahre ist die Pflästerung der 
Brücke zugewachsen und nicht mehr 
sichtbar. Es ist nun an der Zeit, das Er-
scheinungsbild der Pflästerung wieder-
herzustellen. Die Instandstellungs-
arbeiten an der Brücke wurden im 
Budget 2024 berücksichtigt. Als erste 
Massnahme soll die Pflästerung wieder-
hergestellt werden. Der Gemeindevor-

stand hat den Auftrag für die Instand-
stellungsarbeiten an der Brücke Punt 
Ota Veglia für die neue Pflästerung im 
freihändigen Verfahren an die Firma 
Schlub AG zum Preis von 35 411.26 
Franken (inkl. MwSt.) vergeben

Zwei Teilrevisionen der Ortspla -
nung: Der Gemeindevorstand hat von 
den Vorprüfungsberichten Kenntnis 
genommen und verabschiedet die 
Ortsplanungs-Teilrevisionen Gestal -
tungs plan Pros Suot Giarsun, Chesa 
Allegria 2, Parz. 1984 und GEP Wan-
derwege Nord und Süd zuhanden der 
öffentlichen Mitwirkungsauflage. 
Diese soll vom 20. September 2024 bis 
21. Oktober 2024 durchgeführt wer-
den.

Baubewilligungen: Auf Antrag der 
Bauverwaltung bzw. der Baukommis-
sion bewilligt der Gemeindevorstand 
folgende Baugesuche: Heizungssanie -
rung und Erdwärmesonden, Parz. 1872, 
Survia, Via da Clüs 5; Energetische Sa-
nierung, Parz. 1763, Chesa Minor, Via 
dals Ers 22; Nachtrag Umbau Wohnung 

Nr. 11, Parz. 1961, Chesa Soldanella, 
Via Giarsun 31; Auslösung Erst-
wohnung, Martin Halusa, Chesa Alba-
natscha, Via d‘Arövens 35, Parz. 2392.

Parkhäuser Rondo und Mulin 60 
Minuten gratis: Zur Stärkung von 
Handel und Gastronomie zugunsten 
der lokalen Flaniermeilen-Philosophie 
und zur Reduktion des Suchverkehrs 
auf der Via Maistra hat die Gemeinde 
Pont resina u. a. das Mitwirkungs-
anliegen «60 Minuten Gratis-Parking» 
geprüft. Die Idee wurde im positiven 
Sinne beurteilt, sodass es per sofort 
möglich ist, in den öffentlichen Park-
häusern (Mulin und Rondo) eine Stun-
de kostenlos zu parkieren. Diese Mass-
nahme wurde auf Empfehlung der 
kommunalen Verkehrskommission 
vom Gemeindevorstand beschlossen 
und als eine der ersten Sofortmass-
nahmen im Rahmen des Verkehrskon-
zepts 2024+ umgesetzt.

Die aktualisierten Parkhaustarife 
sind auf der Webseite der Gemeinde 
publiziert.  (mrm)

Parkhäuser Rondo und Mulin 60 Minuten gratis

Die Loipenpräparierung wird in den nächsten Jahren von einem lokalen Anbieter übernommen. Foto:Reto Stifel
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WETTERLAGE

Nach dem Durchzug einer nächtlichen Schlechtwetterfront strömen am 
Dienstag immer noch eher feuchtere Luftmassen heran. Damit ist das 
Wetter leicht wechselhaft. Bis zum Mittwoch macht sich dann ein schwa-
ches Zwischenhoch etwas mehr bemerkbar.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Vorübergehend auch Sonnenschein, später wieder einzelne 
Schauer! Die schauerträchtigen Wolken aus der Nacht sollten tagsüber 
vorübergehend stärker auflockern und somit auch der Sonne sogar mehr 
Platz zum Scheinen lassen. Im Laufe des Nachmittags werden dann aber 
die Wolken zum Teil wieder dicker und damit steigt auch das Risiko für ein 
paar Regenschauer neuerlich etwas an. Dabei sind die Temperaturen recht 
angenehm und sie steigen am Nachmittag zumeist auf Werte zwischen 
knapp über 10 Grad im Oberengadin und bis an die 17 Grad im Bergell.

BERGWETTER

Unsicher ist das Bergwetter am Dienstag. Zwar lockern die Wolken tags-
über auch einmal mehr auf und es zeigt sich die Sonne, vor allem später 
am Tag sind aber neuerlich vereinzelte Regenschauer möglich. Schnee 
fällt nur oberhalb von etwa 2700 m Seehöhe.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
7°/16°

Zernez
5°/15°

Sta. Maria
7°/14°

St. Moritz
4°/12°

Poschiavo
7°/16°

Castasegna
11°/17°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 6°
Corvatsch (3315 m) -2°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 5°
Scuol (1286 m) 7°
Motta Naluns (2142 m) 4°

Sta. Maria (1390 m) 8°
Buffalora (1970 m) 2°
Vicosoprano (1067 m) 10°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 9°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Vom sozialen Treffpunkt zum malerischen Fotosujet
«La soglia del paradiso», die Schwelle zum Paradies. So soll der Maler Giovanni 
Segantini Soglio genannt haben. Soglio liegt auf knapp 1100 Meter über Meer, 
hoch oberhalb des Talbodens auf einer Sonnenterrasse. Vom Dorf blickt man 
nach Südosten direkt auf die Sciora-Gruppe. Soglio ist ein geschichtsträchtiger 
Ort. Hier war einst der Stammsitz der einflussreichen Familie von Salis. Zu den 
Sehenswürdigkeiten von Soglio gehören nebst der Kirche St. Lorenzo, den engen 
Gassen und dem Palazzo Salis auch der ehemalige Waschbrunnen. Dort erledig-
ten die Dorffrauen die grosse Wäsche, darunter Tischdecken und Leintücher. Der 

Brunnen war auch ein sozialer Treffpunkt, wo Neuigkeiten ausgetauscht wurden 
und Beziehungen gepflegt wurden. Der Ausdruck «Waschweiber» kommt nicht von 
ungefähr. Mit der Verbreitung der elektrischen Wasch maschine wurde die Wasch-
arbeit in die eigenen vier Wände verlegt. Der gut erhaltene Waschbrunnen von So-
glio ist heute vor allem ein beliebtes Fotosujet. Besonders malerisch ist die 
Abendstimmung, welche Erna Giovanoli eingefangen hat. Zu sehen ist der Wasch-
brunnen und im Hintergrund leuchten die schneebedeckten Berge der 
Sciora-Gruppe. Foto: Erna Giovanoli

Veranstaltungen

Flohmarkt
Pontresina Für alle, die Altes, Neues, 
Gebrauchtes, Selbstgemachtes und 
Schönes verkaufen und kaufen möch-
ten, findet am kommenden Samstag, 
dem 28. September auf dem Platz der 
katholischen Kirche in Pontresina von 
10.00 Uhr bis 16.00 Uhr ein Flohmarkt 
statt. Tische und Bänke werden zur Ver-
fügung gestellt. Es wird keine Stand-
gebühr erhoben. Der Aufbau ist ab 9.00 
Uhr möglich. Die Durchführung findet 
nur bei trockener Witterung statt. An-
meldung bis zum 26. September unter 
079 327 67 16 oder per Mail an: ma-
paalschi@yahoo.de. (Einges.)

 Event für  
Bike-Königinnen

Scuol Vom 26. bis 29. September fin-
det die zweite Austragung der Queens 
Days in Scuol statt. Das Bike-Event ist 
ausschliesslich Frauen vorbe hal ten. 
Der Anlass richtet sich gemäss 
Ausschrei bung an «Singletrail-, Stras-
senpass– und Schotterköniginnen». 
Das Konzept vereint E-Mountainbike, 
Gravel und Rennrad in einem Event. 
Homebase der Queens Days ist Scuol. 
An allen drei Tagen wird es geführte 
Touren und begleitete gemeinsame 
Ausfahrten geben. Verschiedene Bike 
Brands sind mit ihrer Testbike-Flotte 
vor Ort und stellen ihre aktuellsten 
Mountainbike-, Gravel- und Rennräder 
mit und ohne E-Antrieb kostenlos zur 
Verfügung. Informationen: www.
queensdays.ch.  (Einges.)

«Warum ich  
so klug bin»

Sils Das 43. Nietzsche-Kolloquium von 
Donnerstag, 26. bis Sonntag, 29. Septem-
ber, befasst sich mit Friedrich Nietzsches 
später Autobiographie «Ecce homo. Wie 
man wird, was man ist», einem der er-
staunlichsten Texte des Autors. 

Welche rhetorische und philoso phi -
sche Strategie schlägt Nietzsche ein, 
wenn er schon im Titel eine Anspielung 
auf den römischen Statthalter Pontius Pi-
latus macht und im Untertitel pro-
vokative Kapitelüberschriften wählt: 
«Warum ich so klug bin», «Warum ich so 
gute Bücher schreibe», «Warum ich ein 
Schicksal bin»? Gerade weil der Text oft 
und allzu schnell als unmittelbar auto-
biographische Aussage und als Ausdruck 
von Hybris oder gar Wahnsinn ver-
standen wurde, verlangt «Ecce homo» ei-
ne sorgfältige Prüfung: Inwiefern kann 
man diesen Text überhaupt als autobio-
graphisch oder als autofiktio nal ver-
stehen? 

In «Ecce homo» legt Nietzsche noch 
einmal sein grandioses Schreibvermögen 
offen und nötigt seine Leserinnen und 
Leser, sich auf ein intrikates Bezugsnetz 
von Anspielungen, Aussagen, Überzeu -
gungen und Infrage stellungen einzu -
lassen, die auch aktu elle Debatten um 
die Konstruktion von Identität an-
sprechen können.

Das Nietzsche-Kolloquium ist öffent-
lich. Die Veran stal tungen – Vorträge, 
Diskussionen, Lektüregruppen – können 
einzeln besucht werden.  (Einges.)

Weiterführende Informationen und detailliertes 
Programm unter: www.nietzschehaus.ch

Veranstaltung

Junge Talente  
konzertieren

Sils Am kommenden Mittwoch, 25. 
September, um 21.15 Uhr geben junge 
Talente im Hotel Waldhaus in Sils eine 
Kostprobe ihres Könnens. Neben Si-
mon Gabriel aus S-chanf sind Kateryna 
Tereshchenko am Klavier und Raphael 
Nussbaumer an der Violine zu hören. 
Der Erlös des Abends geht vollumfäng-
lich an die Stiftung Kultur im Waldhaus 
zur Förderung junger Talente. Die 
Platzzahl ist beschränkt, eine Vor-
anmeldung wird empfohlen.   (Einges.)

Für Adressänderungen 
und Umleitungen

Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 oder 
Tel. 081 861 60 60 
www.engadinerpost.ch


